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gelangenden Wochenüeilage „Des Sandmanns Sonntagsblatt"
bei der Post Mark 4.M lohne stustellnngsgebühr ), bei der Ge¬
schäftsstelle tKeonprinzenstraße Rr . W) Marl 400 ffrei ins Haus ).

Wzeigkl
« WNemiiMnm» MliW»

entgegen die Geschäftsstelle Kronprinz «,isträke 22, unsere Annahme¬
stellen, sowie die answärtigen Anzeigengeschäfte. — Fernsprecher
sich die Schriftleitung : Nr . ÜLO, sich die eschäfisftelle:

ZMWWIIIIMM SN KalsMe»MiMne-MMeiiU WMmlweii wie Ser SidrliSnMe«Mer IMS AMMe WriWii IMS Leser
Amtsblatt für die AöniglichLn Behörden und die Stadt Wilhelmshaven

ÄrWgen-Nnnahmestesien: Rovert goüufch, Merstraße SV, Stto Brackmüller, Mlillerstraße 49. Johann Fangmann. Marktstraße9, S. Frier . Sökerstraße SS, Drogerie Keil. Mlhrlmshavenerstrake sr
FLr Wsiiahmen von Anzeigen an bestimmte»Tagen und Plötzen, sowie für telephonische Gespräche keine Geivöhr. —Bei gerichtlicherEinziehung ver Anzeigenkoste»«nv bei Zahlungseinstellungwird der volle Betrag berechnet

A154. Donnerstag, den4. Juli 1918. 44.Jahrgang

Nord

! seit einigen Tagen das

FriedensgerNchte.
Zürich,  2 . Juli . Die „Basler Nat .-Ztg ."

stmeldet zu den Gerüchten über einen Friedsns-
stühler in der Schweiz durch eingetroffene hochge¬
stellte deutsche und englische Persönlichkelten: Am
kDonnerstag war unter dem Namen eines her-
Ivor-ragenden Diplomaten ein Vertreter der eng¬
lischen Politik in Basel anwesend, begleitet von
Ikonsularischem Personal,
s Bern,  2 . Juli . Zu den in der Schweiz
It-urfiere-nden Friedensgerüchten, wonach hochge-
s stellte deutsche und englische Fürstlichkeiten in
Ider Schweiz eingetroffen seien und auf ihrer
Meise mit kleinem Gefolge Bafel berührt hät-
Iten, meldet die .Master Ngt .-Ztg .". was daran
»wahres sei. wisse man nicht, dagegen stehe fest,
kdafs vergangenen Donnerstag unter dem Namen
seines hervorragenden englischen Diplomaten ein

Vertreter der englischen Politik in Basel an¬
wesend war , um seinen Heimbeförderten Lands-

, leuten einen Besuch abzustatten. In Paris gehe
^ Gerücht um, König Al-

^ französischen
. . linaen zu be-

sprel̂ n . Deshalb habe die Beschießung durch
die weittragenden deutschen Geschützeausgesetzt.
Auch ernste Zeitungen , wre das „Journ ", haben
MN dem Gerede Notiz genommen.

München.  2 . Juli . Die Meldung aus
Wien , wo . nach Informationen von hervorragen¬
der katholischer Seite , mit einer neuen päpst¬
lichen Friedsnsvermittlung gerechnet werde, wird
M der päpstlichen Nuntiatur in München für un¬
wahrscheinlichgehalten . Der Korrespondent des
.Merl . TM . wandte sich heute in dieser Frage
an den päpstlichen Nuntius und erfuhr, daß auf
jeden ff all keinerlei Meldungen aus Rom über
mnen solchen neuen Friedensschritt des Papstes
bei ihm Vorlagen.

Berlin,  2 . Juli . Seit gestern find aus
Borsenwegen und durch gewisse Meldungen der
Presse wieder einmal Gerüchte über geheime
Friedensverhand langen im Umlauf . Demgegen¬
über kann einmal gesagt werden, daß nur sehr
wenig Phasen des Weltkrieges ohne solche ehr¬
liche oder auch nur spekulative bezw. wichtigtue-
niche Versuche gewesen find, und zweitens , daß
solche Bemühungen angesichts der gerade in
letzter Zeit bekundeten Friedensfeindlichkeit Eng¬
lands leider sehr wenig Vertrauen verdienen.
GerM dre englische Politik sollte uns zu äußer¬
ster Zurückhaltung erzogen haben.
. , Wren.  2 . Juli . Das „N. W . Abendbl."
veftatmt rn „Formationen von hervorragender
rathonWev Seite . daß mit einem neuen päpst-
«cyen Fmedens - Vermittlungsversuch zu rechnen

.Ein holländisches Dementi.
Zu ri ch, 2. Juli . Wie von zuverlässiger

«eite , aus dem Haag gemeldet wird , hat das
Ministerium Gort van der Linden erklärt, daß
es nicht -daran denke, irgend welche Fr« ens-
imtiaicvs zu- ergreifen, und diese Mitteilung La-
mn begründe . daß erst vor kurzem von London
aus bedeutet wurde, daß England in se-dem Frie-

kenMisse^ unfreundliche Handlung erblik-

Vom Kriegsschauplatz.
Von dev Westfront.

Eine englische Wirlschastsosfensive gegen Frankreich
m Marokko.

„nb d " lin,  2 . Juli . Trotz Pariser Konferenzen
A ^ rühmend betonten und beschwo-
"OundnislreuezwischenEngland und Frankreich

MF che Londoner .City doch in Fragen des Bünd-
NE eme Flankenoffechidegegen den Freund an der
^ i.-5^ ubereiten. Wie die „African World" mel-
die den englischenMarokkokaufleuien!
wordsn^ -r >̂ §» ^ °M^ occo Association gegründet

African World " verrät über die Ab-
Gründung mit der Diskretion, di« die

^iele deS Bündnisses auszeichnet:
Fabrikanten Hw Lurch haben englischeKaufleute und
unterbielten' , Mil Marokko Handelsbeziehungen
babt" Wie schweren Nachteilen zu leiden ge-
seufzer lesen doch, wenn wir diesen Stoß-
MarokkovolitU sanze Leidensgeschichteunserer
uns RüUsau Uns vor Augen und , zwingt 1

^ Herzender Lz °L dff LL ^ und!
U sicĥ anebkn auch

F " Ek nur zu gut/daß Frankreich
Rme bes baudnfswm km wahrsten

zu sem. Dem Cityman erscheint
ivreöisr^ L- ^ ne politische Gelegenheits-
n °Mr R ,? ^ ch? ie weitestgehendenMöglichkeiten

m auer Welt zupcyern, aber er verläßt sich sobald
es sich ums Geschäft handelt, doch nur aüf stme
mgenen Erfahrungen und auf das , was er aus diesen
Erfahrungen zu eigenem Nutzen kalt und überlegt ab-

vermag. Für uns ist es keine Freude, daß
wit unseren trüben Erfahrungen mit dem framö-

Üzchen Protektorat in Marokko der Londoner City die
Steigbügel halten müssen. Wir haben uns seinerzeit '
Lank der MqrvyoKolipk BGows und

Der deutsche Heeresbericht.
WTB.  Berlin»  2 . Zuli , abends. (Amtlich.) Von den Kampffronten nichts

Neues.
WTB . Berlin,  S . Zuli . (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: Erfolgreiche Erkundungsgefechte. Stärkere

Vorstöße der Engländer bei Merris und Moyenneville (südlich von Arras ) scheiterten.
Zn örtlichen Kämpfen nordwestlich von Albert machten wir Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Nördlich der Aisne haben sich heute früh ört¬
liche Kämpfe entwickelt. Zwischen Aisne und Marne hielt rege Tätigkeit des Feindes
an. Tsilangriffe bei St . Pierre -Aigle und westlich von Chateau Thierry wurden ab-
gewiesev.

Aus einem amerikanischen Geschwader von 9 Einheiten wurden 4 Flugzeuge abge¬
schossen. Leutnant Met errang seinen 39., Leutnant Löwenhardt seinen 33. und 34.
Luftfieg. Leutnant Friedrich und Vizefeldwebel Thom schossen ihren 20. Gegner ab.

Der Chef des Generalstabes : Ludendorff.

Letzte Meldungen.
OesterreichischerHeeresberichL.

WTB . Wien.  2 . Zuli . Amtlich wird
verlautkart : Die UrtiAerietätigkeit war an
der ganzen italienischen Front sehr rege.
Sie steigerte sich heute früh zwischen Brenta
und Piave und an der unteren Piave zu
namhafter Stärke . ^Größere Znfanterie-
kampfhandlungen firü» gestern tagsüber
unterblieben.

Der Chef des Eeneralstabes.

U - Boot - Vericht.  ^
WTB . Berlin.  2 . Zuli . (Amtlich.,

Im Mittelmee « versenkten unsere U-Dootr
vier Dampfer von rund 18 009 Br .-N.-T.

Der Chef des Admiralstabes der Marine,
» » »

Berlin»  2 . Zuli . Nach einer Meldung
aus Helfingfors erörtern die russischen Blät¬
ter ernstlich die Notwendigkeit einer Prü¬
fung der Verträge mit den Verbändkern
und schlagen offen den Abschluß eines
Bündnisvertrages mit Deutschland vor.
Der finnische Professor Aschin stellte seine
Erfindung zur Herstellung künstlichen Gum¬
mis Deutschland zur Verfügung.

TU. Berlin.  2 . Juli . Wie dem
»Oberschl. Kurier " aus Stockholm gemeldet
wird » haben die Volkskommissare Cohaza-
rvaij und Murawiew zu Oberbefehlshabern
von Heer und Flotte ernannt . 3000 Matro¬
sen der Ostseeflotte sind zum Kampf gegen
die EnglrmUr im Vormarsch.

Köln.  2 . Zuli . Die „Köln . Ztg." mel¬
det aus Bern : Wie die englische Presse aus
Tientsin meldet, hat die chinesische Regie¬
rung in Verfolg des chinesisch-japanischen
Abkommens den Militärgouverneuren der
mandschurischen Provinzen Befehl erteilt,
ihre Truppen zur sofortigen Verwendung
bereitzuhalten.

Frankfurt  a . M .. 2. Zuli . Nach
einem amtlichen Washingtoner Havasberichi
ist das erste amerikanische Hilfskontingent
in Ztalien angekommen.

Haag,  2 . Znli . Der revolutionäre
russische Schriftsteller Burzeff drahtet aus
Stockholm an den „Matin " : Zetzt» da Groß¬
fürst Michael sich an die Spitze der antik
bolschewistischenBewegung im Bunde mit
Kaledin und Korniloff gestellt hat . werden
die russischen Vaterlandsfreunde in der
Lage sein, z» kämpfen, nm Rußland zu ret¬
ten und eine Annäherung an die Verbün¬
deten zustande zu bringen , um mit ihnen
die gemeinsame Verteidigung sortzusetzen.

Amsterdam,  2 . Zuli . Die schriftliche
Antwort , die der Vorsitzende des holländi¬
schen Ministerrats » Cork van der Linden,
auf die Anfrage eines Kammermitgliedes
gegeben hat , bestätigt » daß die nach Be¬
kanntwerden des Nücktrittsgesuches des Ma-
rineministers geäußerte Vermutung » daß
der Marineminister gegen die Auffassung
seiner Kollegen einen Geleitzng nach In¬
dien ausfahre « lassen wollte, ohne Rücksicht
auf die von England erhobene Beschwerde,
richtig ist.

Stockholm,  2 . Jnli . Nach einer Mel¬
dung über Finnland wurde der Oberbe¬
fehlshaber der tschecho-slowalischen Trup¬
pen, Misenikoff, Lei Samara von den Bol¬
schewisten gefangen genommen. Wie der
„Oberschles. Kurier " hinzufügt » haben die
Sowjetbehörden in Puna 2000 gefangene
Tschechendurch Maschinengewehre hinrich¬
ten lassen. Die Tschechenerschießen ihrer¬
seits sämtliche gefangenen roten Gardisten,

Bern,  2 . Zuli . Zn Paris wird jetzt
ganz offen geäußert , der wahre Grund für
de,, so regen Eifer der französischenNegie¬
rung gegenüber der Lage in Rußland sei
hauptsächlich in der Anqst gewisse« hoher
Finonzkreiie zu suchen, die einen endgülti¬
gen Verlust ihrer russischen Guthaben be¬
fürchten. Zhnen soll Kerenski als Unter¬
händler dienen, nm die betrübten Freunde
Rußlands durch Beschlagnahme des gesam¬
ten russischen Eisenbahnnetzes, das aus IS
Milliarden geschätzt Wied, schadlos zu halten

Basel.  2 . Zuli . Die „Times " melden
aus Petersburg : Die Regierung hat meh¬
rere Staatsangehörige der Entente wegen
Kundgebungen gegen die Sowjets aus Pe¬
tersburg ausgewiesen. — Die „Prawda"
schreibt, daß eine neue Note Rußlands an
die Alliierten unterwegs sei» in der die rus¬
sische Besetzung von Archangelsk angekün¬
digt nnd die Entfernung der Truppenab-
teiluijgen der Alliierten aus Archangelsk ge¬
fordert werde.

Zürich,  2 . Zuli . Der „Sseolo" mel¬
det aus Paris : Havre und Dieppe wurde»
in die Heereszone einbezogen. Ronen
wurde selbständiger Militärbezirk , bleibt
jedoch außerhalb der Kriegszone.

WTB . Paris.  2 . Zuli . (Amtlich.)
12.48 Uhr nachts wurde von neuem Alarm
geblasen, da weitere feindliche Flugzeuge
versuchten, sich dem Pariser Bezirk zu
nähern . Unsere Geschütztsten eröffneten
das Feuer . Die Verteidigungsmittet tra¬
ten in Tätigkeit . Der Alarm schloß um
2.2» Uhr. Einige Bomben fielen in der
weiten Bannmeile nieder.

WTB . London,  2 . Zuli . (Unterhaus .)
Zn Beantwortung einer Anfrage über dis
Versenkung russischer Schiffe im Schwarzen
Meer durch die Besatzung, um sie nicht in
dis Hände der Deutschen fallen zu lassen,
sagte Donar Law : Wir haben Grund , an¬
zunehmen, daß einige russische Schiffe i '1
dieser Weise zerstört wurden» aber es ist
eine Tatsache, daß ein großer Teil der rus¬
sischen Schwarzmeerflotte in deutsche Hände
gefallen ist.

Konstantknopel»  2 . Zuli . Den
Abendblättern zufolge hat sich das Befin¬
den des Sultans gebessert. Es ist zu hof¬
fen, daß er bald wiederhergestellt ist.

Konstantinopel,  2 . Zuli . Die
Gesamtsumme der Zeichnungen aus die
innere Anleihe beläuft sich bis 30. Zuni
auf 13 808 340 türkische Pfund . Die Blätter
begrüßen das Ergebnis der ersten inneren
Anleihe enthusiastisch. Sie erblicke» darin
den unerschütterlichen S.iegssmillen der
Nation.

ters , auf den Standpunkt gestellt, zu dulden und zu
schweigen, wenn Frankreich, entgegen allen von ihm
mit uns geschlossenen Vertrügen, die deutschen Wivt-
schastspioniere in Marokko hemmte und drangsalierte.
Wenn die französischen llebergriffe gar zu schlimm
wurden, so trösteten wir uns mit dem schönen und
stolzen Spruch „Civis germauus sum" und emp¬
fahlen die französischenRänke im übrigen der Rache
weiser Götter. Wir haben ja die Quittung für dieses
Wohlverhalten beim Ausbruch des Krieges von den
Franzosen in Marokko bekommen. Daß General
Liautey, der Generalbevollmächtigte der Pariser
Bankengruppen, bei Ausbruch des Krieges nicht davor
zurückschreckte, sogar das Gesandten- und Asylrecht in
schwersterWeise zu verletzen, daß er die Parole der
Grausamkeiten ohnegleichengegen die friedlichen deut¬
schen Kaufleute in Marokko ausgab , das sind Tat¬
sachen, die kein Mensch je von Frankreichs Schuld¬
konto wird abwaschen können. England hat aus
diesen Tatsachen gelernt. Es weiß, daß Frankreich,
nur geleitet von einer völlig hemmungslosen Hab-
gierde, leinen Vertrag wird erfüllen wollen, der osiene
Tür für allen Handel in Marokko verheißt. Und
darum muß die Gründung der British Mcrchants-
Maroeco Association ein Memento sein, daß auch wir
mit Frankreich noch über das Kapitel Marokko abzu-
rechnen haben. Erst dann werden wir wirklich Mit
jener Politik vor dem Knrge gebrochen baden, die
zwar Dichtern und Deutern Stos? zu Heldenliedern
und Trauergejängen bot, aber unserem Handel Steine
statt Brot gao.

Englands Mannfihaftsmanael.
Rotterdam.  2 . JE . Im Unterhaus

gab Protero eins Erklärung Mer die Einberu-
snnq von Feldarbeitern zum Heeresdienst ab.
Waeordneter Noch erklärte, daß er eine Unmenge
Briefe von Bauern aus allen Teilen des Landes
erhalte , die ganz ungeheuerliche Berichte Mer
die Zustände enthalten , die entstehen könnten,
wenn die Regierung mrt der Einberufung von
Landarbeitern weiter vovaehe wie bisher . In
einzelnen Gegenden bleibe das Heu ans den Fel¬
dern, viele Bauern erklärten, daß sie gezwungen
sein würden^das Vieh ans die Äecker zu treiben,
auf Lenen die Ernte , selbst die Getreideernte,
noch hochstehe. Protero antwortete , daß der
wahre Grund für die Handlungsweise der Re¬
gierung in der LberraWnden Not an Mann¬
schaften für das Heer liege . Er setzte auseinan¬
der, daß jeder Mann , der irgendwie verwen-
dllngsfahig sei, aufgeboten werden müsse und
daß alle nötig -seien, wenn man nicht zu spat
kommen wolle . Die Leute könnten dann gut
im Dezember in die Gese-chtslinie gestellt werden,
und das werde -der kritische Augenblick sein. Der
überwältigende Bedarf an Mannschaften müsse
alle anderen Rücksichtenzurückdrän-gen, selbst dre
Rücksichtenaus die Ernährung . Protero gab, zu,
daß er nicht glaube , daß der Herbst zu retten sein
werde. Tatsächlich ständen bereits 80 000 Felo-
arbeiter beim Heere, und der größte Teil dieser
Mannschaften fei gerade Lerjenfge, um den stch
alles drehe und ohne den die ungeschulten Ar-
beiterMafsen doch nichts anfangen könnten. Pro¬
tero richtete einen Appell an die Ackerbauern,
ich mit Mut und Vaterlandsliebe Wer dre
chwere Zeit hinwegzusetzen. — In der Debatte
prach dann das Unterhausmitglied Lambert

über die traurigen Zustände bei der Ausbildung.
Sy käme es vor, daß Mannschaften die erst Ärer
Monats geübt hätten , nach Frankreich geschickt
wurden. — Dalziel betonte , daß junge Leute
von 19 bis 20 Jahren aus Schottland nach sechs¬
wöchiger Ausbildung in di« Feuerlinie kämen.
— Bathurst erklärte, daß die Regierung un-ver¬
antwortlich handle , wenn sie nicht füy, eine gute
^ ' ' Bei diesem Puistte

' De-
. . ^ . . .. . der
Maßnahmen zu treffen, daß

England in diesem Feldzug« keine Niederlage er¬
leide. Was die Ausbildung der Mannschaften
angehe, so setzte er auseinander , daß alle Mann-
schaften in England -drei Monate ausgevildet
wurden, im Falle äußerster Not aber auch nur
zehn Wochen und daß «ins zweite Ausbildung in
Frankreich folge.

Unangenehme Wahrheiten im englischen Unter¬
hause.

Bern.  2 . Juli . Auch die UnterhausdebMe
am 24. Juni , in der Lloyd George über die m.li-
täri 'che Lage sprach, rückt in «in anderes Linst,
wenn man einiges hinzunimmt , was dre offi¬
ziellen Berichte nicht bringen , Sowohl vor ww
nach der Rede des ersten Ministers wurde die Re-
«nerungspolitÄ scharf anaegrinen . Der Liberale
Lambert stellte fest, daß der Versailler Kriegsrat
elend versagt habe, wie es General Roberten
seinerzeit vorausgesagt -habe. Redner fürchtet,
es sei etwas faul in der Führung des Krieges,
und man sei noch weit vom Siege entfernt . >-o
-sehr man auch das Preußentum rm Frieden ver¬
abscheue. es sei doch etwas sehr Erfolgreiches in
Kriegszeiten . Wenn es auf Reden ankomme, sei
das Kriegskabinett den Hindenburg und Luden-
dorff weit überlegen , aber Reden sei kein Ersatz
für Feldherrnkunst. — Der Liberale Wedgewoad
tadelte die Politik der Regierung und wies auf
die Gefahr für Indien bin , wenn der deutschennd
der türkische Einfluß sich noch weiter ostwärts
ausdehne . — Lloud George verteidigte stch gegen



»MRWifft t«W UMWM M fÄS NS Vtztt»Bei' all dös Hau, ;. akr er den Erfolg der Jtali-E«iV> ferMe. - - Dsr Lrosral« L« ä» K«M Oibrr
Wchtzvr heit. Laß der Ministe Mm der wichtigemvragen^beantwortet habe, iVn mr Regia»ruM ubsr die Kriegführunqosrg- i ' t habe —

densrede dos Barons Durian erwiderte , er köirne
Sie Rede nicht besonders ernst nehmen , weil Bu-
rrun m :r der Vertreter des Grafen Tisza sei,
Sem,man sine Hauptschuld am Kriege beimessen
nmne , und weil Burinn Len Bund mit Deutsch-
'land ausrecht erhalte , so das; Deutschlands Kriegs-Awle auch für ihn gälten . Die Alliierten hätten
bisher immer u. immer Mieder vergeblich nach
erner klaren Darstelluna der Kriegs .,iels der Mit¬
telmächte gefragt , sie selbst hätten eine solche Dar¬
legung gegeben , aber auf ihre Anfrage nie eine
Antwort bekommen. Man müsse sich also an disTaten der Mittelmächte halten , und da redeten

U-Boot - Md LttfLkrieg.
Ein englisches Lazarettschiff aesuuken.

WTB . London,  2 . Juli . Die AdnümMt
teilt amtlich mit, baß das Hospitalschiff„Llando Bern. _ _ . .. ^ Castle" (11423 Br .-R .-Tst südwestlich von FastnetAn übrigen ist noch bemerkenswert , dag Üord« »m 27. .Jum um 10 Uhr 30 Min . abends torpediertRobert Lecrl auf eins Anfrage über die Frie - :»' d veyentt wurde 2o4 Mann der Besatzung wer-«, .»r— . .. den vermißt. — Anmerkung 'des WTB . Wie alle
ähnlichen Behauptungen der englischen Admiralität,
dürfte es auch in diesem Falle nicht den Tatsachenentsprechen, daß ein deutschesU-Boot an dem Schick¬
sal des Schiffes schuld ist. Wie aus späteren Nach¬
richten hc-rvorgeht, har niemand an Bord des Damp¬
fers sin U-Boot oder einen Torpedo bemerkt. Jeden¬
falls wird die Ursache des Verlustes aus eine eng¬lische Mine zurüchufkhren fein.

WTB . London,  2 . Juli . Der Sekretär der
Admiralität gibt folgendes bekannt: Am 27. Juni
9.30 Uhr abends (Schissszeit, d. h. ungefähr 10.30
Uhr engl. Sommerzeit) wurde 116 Mellen westlich
Fastnet das englische Hospitalschiff „Llandovery
Castle", Kapitän E. A. Sylvester, von einem feind¬
lichen U-Boot torpediert und sank nach etwa 10 Mi¬
nuten. Das Schiff war auf dem Wege von Canada
nach Haus« und hatte infolgedessenkeine Kranken und
Verwundeten an Bord . Seine Besatzung bestand aus
184 Offizieren und Mannschaften, außerdem waren
80 kanadische Sanitätssoldaten und 14 Pflegerinnenan Bord . Von diesen 253 Personen erreichten bisher
nur 24 Ueberlebendein einem Boot den Hafen. Nach¬
forschungensind im Gange. Es ist möglich, daß die
anderen noch gefunden werden. Bemerkenswert ist,daß in diesem, wie tatsächlich in allen anderen Fäl¬
len, das deutsche U-Boot gemäß der Haager Kon¬
vention voll berechtigt war , das Hospitalschiff anzu¬
halten und zu durchsuchen. Trotzdem zog da§ U-
Boot vor, die „Llandovery Castle" zu torpedieren.
— Eine ergänzende Meldung der Admiralität be¬
sagt, daß „Llandovery Castle" alle für ein Hospital¬
schiff vorgeschriebenenLichter führte.

WTB . Amsterdam,  2 . Juli . Reuter bringt
einen amtlichen Bericht des Kapitäns über die Einzel¬
heiten bei der Versenkung des Hospitalschiffes„Llan¬
dovery Castle", dessen Angaben natürlich noch der
Nachprüfung bedürfen. Das Schiff ist um 10.30 Uhrabends m der Nacht vom 27. Juni 170 Meilen von
der Küste versenktworden. „Llandovery Castle" fuhr
mit 14 Meilen Geschwindigkeit. Der Himmel war
bedeckt. Trotzdem soll sie gut zu sehen und ihr Cha¬rakter als Hospitalschiff unverkennbar gewesen sein.
Die Explosion des Torpedos war das erste Zeichender Anwesenheit eines U-Bootes. Die Lichter gingen
aus , und alle weiteren Vorgänge spielten sich beinaheganz im Dunkeln ab. Nachdem festgestelltworden
war, daß das Schiss manövrierunfähig war, wurde
Befehl gegeben, das Schiff zu verlassen. Das Achter¬
schiff sank zuerst. Der Bug ragte aus dem Wasserheraus . Der Dampfkesselschien gesprungen zu sein,
als . das Wasser eindrang. Dann verschwand das
Schiff innerhalb 10 Minuten. Das Boot des Kapi¬
täns fischte 11 Mann aus. Als es noch zu einemanderen, der um Hilft rref, heranfuhr, wurde von
dem austauchenden U-Boot wiederholt der Befehl ge¬geben, daß das Boot längs des U-Bootes kommensollte. Der Kapitän wurde in den Kommandoturm
des U-Bootes gebracht und von dem U-Boot-Kom-

daß ste ernst und aufrichtig diese Friedensschlüsse
bedauerten . »et es nutzlos , eine allgemeine Erklä¬
rung von österreichischer Seite als Anzeichen da¬für anzusehen , Laß man wirklich einen Frieden
wünsche, der «ine dauernde Ordnung der euro¬päischen Lage ergeben könne.
„ , Rotterdam,  2 . Juli . Im englischen
Unterhause wurde stark über die Wirkungen der
Einziehung von Landarbeitern geklagt : es fehle
überall an Arbeitskräften , das Heu bleibe ans
den Wiesen lregen . Der LandwirtschaftsministÄerklärte , Laß die militärischen Rücksichten vor-
«mgen Dt « fetzt Einberufenen würden Mitte
September an der Front stehen : dann werde viel¬
leicht der kritischst« Augenblick sein.

Irland und das engkisch-amerikanischeBündnis,
. WTB . Bern,  1 . Juli . Der Newyorker Bericht¬erstatter der „Daily News" drahtet : Durch die An¬

kündigung der englischenRegierung, daß di« Homs-
rule für Irland fallen gelassen sei, werde die ganze
hoffnungsvolle Propaganda m den Vereinigten Staa¬
ten zur Beseitigung amerikanischer Mißverständnisse
und zur Befestigung der englisch-amerikanischen
Freundschaft, für die derzeit u. a. 180 Briten Vor¬
tragsreisen aussührten, in Frage gestellt und die bri¬
tische Diplomatie in Amerika stark ' gehemmt. Der

der Ankündigung sei die Stiftung von
20 OM Dollar für den irischen Parteifonds durch
ernen hervorragenden Amerikaner gewesen. Die Zei¬
tungen beobachtendie größte Zurückhaltung, um Eng¬
land nicht Verlegenheitenzu bereiten, trotzdemsei klar,
daß m vielen Kreisen die Herzlichkeitdes englisch-
amerikanischen Verhältnisses sich abkühlm werde. —
Die „Chicago Tribüne " schreibt: Die Entscheidungüber die Homerule werde ,n den Bereinigten Staa¬
ten tiese Enttäuschung Hervorrufen, da Amerika we¬
sentlich wenngleich nur mittelbar , interessiert sei. Die
Wehrpflicht für Irland , sagt das Blatt , war ein
furchtbarer Schlag für unser Vertrauen . Ihre Zurück¬
nahme ist ausreichend, um in Friedenszeiten ein
Prestige irgendeiner Regierung zu zerstören; es ist
auch jetzt nicht angetan, das Ansehen Lloyd GeorgesI« erhöhen.

Di« Einwohnerschaftvon Arras.
Genf,  2 . Juli . Wie der „Matin " aus Bou-

logne meldet, hat der Präfekt des Departements Pas-
de-Calais der Stadt Arras neuerdings einen Besuchabgestattet. Nach seinen Feststellungen befinden sich
in der Stadt noch 426 Einwohner, die erklärten,daß sie freiwillig in der Stadt verbleiben würden.

Beschleunigt« Räumung von Paris.
Derlin,  2 . Juli . „Echo de Paris " und andere

Blätter kündigen neue Massenaussiedlungen aus dem
jetzt zur Armeezone gehörigen Paris an . Der Pa¬riser Gemeinderat bewilligte Geldmittel, um die Un¬
terbringung der Pariser Kinder in den Dörfern Mit¬
telfrankreichs zu erleichtern.

TU. Schweizer Grenze,  S . Juli . Der
„Secolo " meldet laut „L.-A." aus Paris : Nach Ein¬
beziehung der Stadt Paris in das Kriegsgebiet hatder Oberbefehlshaber ein Reihe einschneidenderMaß¬
nahmen getroffen, die eine grüße Beschränkung desVerkehrs m der Hauptstadt im Gefolge haben. Die
Zahl der in Paris aufgestellte» Geschütze ist seit eini¬gen Tagen gewaltig erhöht.

Der Sohn von Jaurcs vermißt.
Berlin,  2 . Juli . Dem „Berliner Tageblatt"

wird aus Genf gemeldet, daß der Sohn des ermor¬
deten französischenSozialistenführers James , der als
Leutnant an der Front stand, seit dem 8. Juni ver¬mißt wird.

Hughes , di« rechte Hand Lloyd Georges.
Rotterdam,  2 . IM . Ein Exchange-Te¬

legramm meldet ans Melbourne : In gut unter¬
richteten Kreisen herrscht di« Ueberzeugung , daßder Premierminister Hughes beabsichtige, sich nach
der Reichskonserenz mit Lloyd Georg« zu ver¬
einigen , um in Großbritannien eine Wähler-
grupps >u bilden , die Hughes als Lloyd Georges
rechte Hand in da» Parlament bringen soll.

Krieg in Italien.
Amerikaner in Italien.

WTB . Amsterdam,  1 . Juli . Einem hiesigenBlatt zufolge, wird den „Times " aus Mailand ge¬
meldet, daß das erste amerikanischeTruppenkontingentin Italien angekommenist.

Bon dev Balkanfront.
Eine Balkankonferenz.

Sofia,  2 . Juli . Es wird demnächst unterdem Vorsitze des Zaren Ferdinand in Sofia eine
Konferenz stattfinden, an der Vertreter Deutschlands,
Oesterreichs, Ungarns , Bulgariens , der Türk« , Ru¬
mäniens und der Ukraine teilnehmen werden. Die
Konferenz wird sich, wie der ukrainische „Volkswirt"meldet, mit der endgültigen Regelung der Fragen be¬
schäftigen, die zur Neugestaltung des Wirtschaftslebens
auf dem Balkan gehören. Insbesondere sollen die
Mittel und Wege hergestellt werden, die nötig sind,um den Balkan m den Kreis der internationalen Ver¬
kehrs- und Handels-Interessen «irizuschließen.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  1 . Juli . (Generalstabsbericht

vom 30. Juni .) An verschiedenenOrten der Front,
hauptsächlich beiderseits des Doboprolje, wurde der
Artilleriekampf auf beiden Seiten zeitweilig heftiger.
In der Ebene vor den Stellungen an der unteren
Struma verliefen die Patrouillengesechte für uns er¬
folgreich.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  2 . Juli . (Amtl. Tages¬

bericht.) Palästinafront . Oestlich der Küstenbayn
ging in der Nacht vom 29. zum 30. 6. eine feindliche
Kompagnie zum Angriff vor. Sie wurde nach kurzem
Gefecht abgewiesen. Zu beiden Seiten der Straße
Jerusalem —Nablus lebte die Artillerietätigkeit auf.
Mit sichtbarem Erfolge bekämpfte unsere Artillerieeine feindlicheBatterie . — Von den anderen Fronten
nichts von Bedeutung

Mandanten nach dem Namen des Schisses gefragt.Der Kommandant sagte, daß „Llandovery Castle" acht
canadischeFliegerosfiziere an Bord gehabt habe. Der
Kapitän leugnete es und erklärte, es seien sieben
canadische Sanitätsoffiziere an Bord gewesen; das
Schiff sei von der kanadischen Regierung gechartert
worden für den Transport von Verwundeten und
Gefangenen. Auf erneute Feststellungen des Kom¬
mandanten, daß die „Llandovery Castle" amerika¬
nische Offiziere für die Front beförderte, gab der Ka¬
pitän sein Ehrenwort, daß er in den 6 Monaten , die
er mit dem Schiff fuhr, nur Kranke und Verwundete
befördert habe. Dann wurde ein anadischer Sanitäts¬
offizier an Bord gebracht. Beide wurden wieder frei-
gelassen. Später wurde noch der zweite Offizier an
Bord des U-Boots gebracht. Diesem erklärte der
Kommandant, daß nach der Stärke der Explosion Mu¬
nition an Bord gewesen sein müsse. Der zweiteOffizier erwiderte, daß vor Kessel gesprungen und dev
Schornstein medergestürzt sei. Auch diesem Offizierwurde erlaubt, ins Boot zurückzukehren. Später be¬
gann das U-Boot auf ein nicht erkennbares Ziel zu
schießen. Ohne daß bisher der Schatten eines Be¬
weises vorliegt, wird, — es bleibt unklar, ob vom
Kapitän, dessen Bericht die erwähnten Einzelheiten
entnommen sind, oder von Reuter — behauptet, daß
diese Schüsse anderen Booten gegolten hätten. Nach
70 Meilen Fahrt wurde das Boot des Kapitäns auf
dem Wege zur irischen Küste vom Torpedoboots-
zerstörev „Lysander" gerettet.

Berlin,  2 . Juli . Zur Reutermeldung über
die Aussagen des Kapitäns des versenkten tzospital-
schiffes „Llandovery Castle" bemerkt das WTB . :
1. DaS Schiff soll als Hospitalschiffdeutlich erkenn¬
bar gewesen fein, doch fehlt jeder Beweis für di«Richtigkeit dieser Behauptung. 2. Woher soll der
Kommandant des U-Bootes gewußt haben, daß cana¬
dische Flieger an Bord waren ? 3. Die canadische
Regierung hat angeblich das Schiff auch für Gefan¬
gene gechartert, will aber gleichwohlinnerhalb 6 Mo¬naten keine darauf befördert haben. 4. Die Behaup¬
tung, das deutscheU-Boot Habs auf die Rettungs¬boote gefeuert, ist ohne Zweifel eins bewußte Un¬
wahrheit. 5. Der Bericht des U-Boot-Kommandante»über die Vorgänge b« der Versenkung muß abge¬wartet werden.

Wie U-Booi°Belvh,m«Kn wirke«.
Berlin,  2 . Juli . Der Kapitän des Dampfers

„Expreß" sah auf der Fahrt von Fecamp nach
Southampton am 4. April 1917, gegen 1 Uhr nachts,
etwa hundert Meter vorwärts einen halb vom Wasser
bedeckten Gegenstand, den er für ein deutschesU-Boot
gehalten haben will. Er gab Befehl, zu rammen.Dabei erlitt sein eigenes Schiff so schweren Schaden,
daß es nach wenigen Stunden sank.

Di« englische« Bombe« in Holland.
WTB . Rotterdam,  1 . Juli . Dis „Nieuwe

Roterdamsche Courant " meldet, daß die Bombe, die
in dev Nacht vom 11. auf den 12. Juni in der Nähe
von Sluis abgeworfsn wurde, wie sich ietzt heraus¬
stellte, englischesFabrikat war.

Nord» und Südamerika.
Lanfings Antwort an Kühlmann.

Gens,  2 . IM . Der „Matin " meldet «US
Newyork : Laustng erklärte itm Ausschuß Des
Kongresses am Donnerstag , die Reden »er feind¬
lichen Staatsmänner gäben Amerika keine Ver¬
anlassung , von feiner Politik abzuweichen den
Krieg bis zum Siege Wer den Feind sortzusetzeu.
Auf «ine Anfrage sagte Lansing . er glaube , saß
die Entscheidung in diesem Kriege nicht mehr
fern sei und damit auch das Ende des Krieges.

Neutrale.
Nochmals die Sand - und Kiesfrage.

Zürich.  2 . Juli . Der Haager Korrespon¬
dent der „N . Zür . Ztg ." meldet : Zwischen Hol¬land und England Droht wegen der Sand - und
Kiesbesörderung auf der Limburgiichen Bahn ein
neuer Streit auszubrechen -. Die britische Regie¬
rung fordert das Recht, diese Zufuhr durch einenenglischen Kommissionär kontrollieren zu lassen,
was Holland nicht zulasten will . Es findet dar¬

über ein DWescWWrchssl MischNr London Md
dem Haag statt.

Der Eeleitzug «sch Niederlandisch -Zn- im,
^ . Zürich . ? . IM . Die ..N . Zür . Ztg ." m«L,der aus L« n Haag : Die Angelegenheit des nie-
derliiMicher , Eeleitzuges nach Niederländisch -An-
dlen verschärft die holländisch-englischLN Eegen-
ätzs. Walsour verständigte den, holländischen Ge-
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rertigtes ( ? ? ) -Mßtrauen gegenüber der En¬
tente erblicken müsse. Holland hat nämlich die
Begleitung ungeordnet , weil es die Wegnahmeder Schisse durch die Entente befürchtet.

WTB . Haag,  2 . Juli . Wie das Korresondenz?bureau von maßg.bcrider Seite erfährt, wird der
„Konvoi" nach Indien am kommenden Donnerstagauslausen.

Im Osten.
Der Exzar über die deutsch-russische Freundschaft.

Zürich,  8 . Juli , Der Historiker und Akade¬
miker Frederic Maffon veröffentlicht im „Gaulois"
ein seiner Auffassung nach aus autoritativer Quelle
stammendes Schriftstück, nach dem Graf Eulenburg,
der Minister des Königlichen Hauses von Preußen,
nn November 1915 an dm russisch:?. Hofmimstsr
Baron Fredericks einen Brief sandte, wonn er denWunsch ausdrückte, die ehemalige Freundschaft zwi¬

lchen den beiden Kaiserreichenmüsse wieder hergestellt
merden. Der Zar beauftragte Ssasanoff, die Ant¬
wort abzufassen. Dieser legte eine solche dem Zaren
am folgenden Tage vor. Sie lautete : „BestimmenSie den Kaiser, daß er einen Kollektivfriedensvorschlagan alle Alliierten Rußlands richte". Der Zar sagte
nach kurzer Ueberlegung aber, daß er es vorziehe, denBrief Eulenburgs unbeantwortet zu lassen und schrieb
an den Rand des Briefes : „Diese Freundschaft ist
tot. Man svricht nicht mehr davon."

Ein neues Blutdreket der Bolschewik.
Zürich,  2 . Juli . Nach einer Moskauer Mel¬dung der „Neuen Zürcher Zeitung " droht ein neuer

Erlaß der Bolschewikiallen Personen, die sich mit demHandel von Wertpapieren beschäftigen, die Todes¬strafe an.

Der mißglückteAnschlag auf Taganrog am 14. Juni.
Hamburg,  2 . Juli . Aus Kiew meldet da»

„Hamb. Fremdenbl." über die neulich« Operation
des Generals Knörzer : Die bei Taganrog vernichtete
Bolschewikibandebestand zum größten Teil aus Bnu-orn, die von der roten Garde zum Kriegsdienst ge¬
preßt worden waren . Die roten Garden bei Jeisk
umfaßten ursprünglich 7000 Mann , wurden aber
durch Zwangsaushebungen auf 12 000 vermehrt. Sie
wurden durch die Versicherung getäuscht, die deutscheGarnison sei nur ein paar hundert Mann stark, und
die vereinigten Armeen Brussiloff und Nikoforowa
hätten dis Deutschen aus Süorußland vertrieben, dtt
nur noch Taganrog besetzthätten. Die Bolschewiki
schifften sich auf 20 mit Geschützen bestückten Dampfernein und landeten 12 Werst von Taganrog . Die Deut¬
schen ließen die Roten, die auch 1500 Mann Ka¬
vallerie bei sich hatten, landen, ohne einen Schuß
abzuseuern, worauf diese zum Angriff übergingen.
Dann setzte ein furchtbares MaschinengeweyrfeuerderDeutschen ein. Unter den Roten, denen der Rückzug
abgeschnitten war , entstand eine Panik . Die Ka¬vallerie ließ die Pferde im Stich und verbarg sich inden Dörfern, die Fußtruppen wurden von den Ma¬
schinengewehrenbuchstäblichniedergemäht. Nur einige
Führer konnten sich auf bereitgestellten Motorbooten
retten. Es sind nur wenige Gefangene am Leben ge¬blieben. S :e erzählen, daß ihre Führer in Jeisk
ejne Schreckensherrschaftgeführt u. Massenerschießun¬gen vorgenommen hätten. Nikiforowa ist ein junges
MÄdchen von aristrokatischer Herkunft, erfüllt von
bolschewistischenIdeen ' sie trat zuerst als Rednerin
auf und erhielt schließlichein Kommando. Brussiloff,der bekannte frühere zaristische Armeeführer, ist erst
später zu den Bolschewikiübergetreten; er dürste beider ersten Gelegenheit aufs neue umschwenken.

Attentat aus den Führer der Tschecho-Slowaken.
Petersburg,  2 . Juli . Auf den Führer der

tschecho-slowakischenTruppen , Rosicka, der zu einemKriegsrat mit General Alexejeff und den anderen
Führern der Geaenrevolutionäre in Omsk eingetroffenwar , ist, nach emer Meldung des „Nowi Wiestmk",ein Attentat verübt worden. Als Rosicka von den
Beratungen, die im Rathause stattgefunden hatten,
nach seiner Wohnung zurückkchrte, feuerte ein Unbe¬
kannter mehrere Revmverschüsseauf ihn ab, von denen
einer die linke Lunge durchbohrte. Dem Angreifer
gelang es, zu entkommen.

Landung japanischer Truppe« in Wladiwostok.
Basel,  1 . Juli . Au§ Kiew wird dem Ukrai¬

nischen Telegraphenbureau gemeldet: JavanischeTruppen sind unter dem Befehl von General Katv in
Wladiwostok gelandet, um die tschecho-slowakische und
dis ukrainische Bewegung gegen die Bolschewiki zu
unterstützen.

Deutsches Keich.
Staatssekretär Dr . Sols wieder gesund.
WTB . Berlin.  2 . Juli . Der Staats¬

sekretär des Reichskownialamtes , Dr . Sols , istnach Berlin zurückgekehrt und übernahm die
Amtsgeschäfte . Di « Frage der Fürsorge für die
von unseren Feinden immer noch sestgehaltenen
Kolonialdeutschen , die einen der Hauptgegen¬
stände der Verhandlungen mit den Engländern
rm Haag bildet , wird die Tätigkeit des Staats»ftkretärs ganz besonders in Anspruch nehmen.

Resorm der Heeres- und Marineverwaltung.
Berlin.  2 . Juli . Der Unterausschuß desReichstages zur Vorberatung der Heeres-, Marine -,

Beamten- und Arbeiterfragen hat am Dienstag ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen, in der ge¬
wünscht wird, daß ein« durchgreifende organische Re¬form der Heeres- und Marineverwaltung zur Durch¬
führung nach Friedensschluß schon jetzt vorbereitetwird und daß damit namentlich folgende Gesichts¬
punkte berücksichtigtwerden : s) der Aufstieg in die
Provinzialstellen soll nach Möglichkeit und m erster
Linie aus den geeigneten Kräften der Lokalbehörden
und ebenso der Aufstieg in die Zentralstelle aus den
geeignetenKrästender Provinzialstellen erfolgen; d) der
Nachweis ihrer Befähigung für die höheren Stellen
soll den Beamten grundsätzlichnicht verschlossen sein.
Weiter soll ein Beurlaubtenfiand für die Verwal¬
tungsbeamten geschaffen, die Ausgleichungen und
Härten in der Stellung der Beamtenstellvertreter sollen
beseitigt bezw. gemildert werden. Namentlich durch
Verbesserung der Beförderuugsmöglichkeitenzu Hilfs¬
beamten. Die handwerksmäßig ausgebildeten Unter¬
beamten sollen ebenfalls bessere Besoldungsmöglich-
keiten erhalten und gegebenenfalls sofort durch Zu¬lagen besser gestellt werden. Bei emer Resorm der
Besoldungsorbnung soll die Schaffung von gehobenen
Unterbeamtenstellen bei der Heeresverwaltung vom«-
sehen werden, die bereits in Angriff genommenen Re¬
formen betreffend die Zahlmeistjr , Apotheker usw.
sollen schleunigstgefördert und das Mißverhältnis derDiätare zu den Beamtenstellen geynldert bezw. nach
MöglichkeitbeseUW, HM.»«».

di«! LundabgMe W Len üe
in einem Teil der PMs Bedenken pMlffM
rechtlicher Art erregt . Schon legt der Vorwärt,
dar , daß der Hcmptpreis für die Güter diM
oder indirekt durch das Reich ausaebrscht we?,'
Len muß , weshalb es das Recht und die PslWdes Reichstages sei, m dieser Sache mitzuredei,,
Au dieser Frag « äußerte sich UnterstaatsftkrM,
Freiherr von Falkenhausen , der Reichstommisto,

berufen , während der Dauer der Besetzung Veu
Ordnungen zu erlassen . Mit dem Aufhören de,

- unterliegen diese Verordnungen dm
Bestätigung oder Aushebung , durch die dünn «M-I
tretenden gesetzgebendes Körperschaften . Bia«
erinnert sich, daß die kurländifche RitterschaMseinerzeit das Angebot , ein Drittel ihres Erundff
besitze« deutschen Siedlern zur Verfügung m
stellen, aus eigenem Antrieb schon vor der OkkuH
pation Kurlands -und des VEeutums gemacht
hat , sodaß die jetzige Verordnung nur die Witz^
lenserklärung per RitMm brin

aß das s . . . . . .
in Anspruch genommen werden soll. Die Lau
gefellschaft „Kurland " ist eine privatrechtlich

Vereinigung , deren Sache es sein wird , sich LiZ
erforderlichen Kredite zur Durchführung der ganl
zen Operation aus dem freien Kapitalmarktbeschaffe». Hiermit dürften «auch dr« staatsrechuF
lichen Bedenken entfallen , dis der „VorwärÄfan die Verordnung knüpft.

KuslÄE
Die Salzburger Verhandlungen.

Wien,  2 . FM . Ein Leitartirel der ,M.Fr . Pr ." beschäftigt sich mit den Salzburger Bei-
Haudlungen zum Ausbau des Bündnisses und
sagt u. a . : In Salzburg soll es , nachdem manch«
Vorfragen schon früher erledigt worden sind, undnachdem auf beiden Seiten die Aeberzeugung
besteht, daß mit Rücksicht aus die Schwierigkei¬
ten , dis nach dem Kriege zu überwinden sein wer,
den , ein gewöhnlicher Handelsvertrag nicht aus - ^reichen würde , die Verständigung über die Grund -d
sätze und Einzelheiten der wirtschaftlichen Be-L
Ziehungen angestrebt werden . Die Beratungen k
dürsten viele Wochen dauern und sich je nach demL
Ergebnis über den ganzen Sommer ausdehnen.
Der deutsche Reichskanzler Graf Hertliiw hat die
Absicht, in der nächsten Zeit den-Besuch des Gra»fsn Burian zu erwidern und auch bei dieser Es,
iegenheit wird neuerdings die Frage besprochenIwerden , wie das kommende Bündnis politisch,^
militärisch und wirtschaftlich einzurichten sei. Dieleitenden Staatsmänner müssen zunächst darüber
schlüssig werden , welchen Umfang das künftige
Wirtschaftsgebiet Habs» soll . Durch die Erfah¬
rungen des Krieges hat sich gezeigt , daß die land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse von Deutschland uni
Oesterrerch-Ungarn ntcht genügen , einen Ernt «-
notzustand zu verhüten . Mrt höherer Wahr¬scheinlichkeit dqrf angenommen werden , daß Ä
Monarchie und Deutschland Lei der ErrichtuH
des neuen Wirtschaftsgebietes den Grundsatz -d«Selbstversorgung mit Lebensmitteln durchfuhren
wollen . Wenn dies geschehen sollte , müßte Ru¬
mänien und SerbiM , die im Frieden große Men¬gen von Getreide und Fleisch überschüssig haben,
in -nahe wirtschaftliche Beziehungen zur Monar¬
chie und Deutschland kommen. Die bisherigenVerhandlungen haben den Zweck, zu prüfen , ob
ein System von Vorzugsstellen , die langsam zueiner späteren Zolleinheit hinübergeleitet wer¬
den sollen, durchführbar ist. Dieser Plan hat ?,
schon im FriedMsuertrag mit Rußland , der F
Ukraine und Rumänien seine Spur hmterlassen , ^weil dort von der Meistbegünstigung ausgenom¬
men wurde , was sich Oesterreich und Deutschland
gegenseitig zugestshen . Die Schwierigkeiten , die
beschränkte Meistbegünstigung durchzusetzen, wer¬
den jedoch viel größer sein, wenn über den allge¬
meinen Frieden verhandelt und gesprochen wedden soll. Die MembegünstiRU -nä hat viel zur
Erhaltung des wirtschaftlichen Friedens beige--
tragen , mehr als es bisher Schredsgerichie ver¬mochten. Deshalb wird m Salzburg zu unter¬
suchen sein, ob durch die Vorzugszölle die Rei¬
bungen sich vermehren -würden , ob die Vorzugs¬
zölle das letzte Wort sind und ob nicht anders
Gestaltungen sich leichter den kommenden Welt-
Verhältnissen und Aebergangsschwierigkeiten an¬
passen würden . In den gemeinsamen Minister-
konserenzen in Wien wurden leitende Grundsätze
festgelegt, die bei der Salzburger Beratung der,
mit Deutschland abzuschließenden Handels - und
Wirtschaftsverträge von den Delegierten Oester¬
reichs und Ungarns zu verfolgen sich». Es
wurde hierbei eine vollkommene Einigung zwi¬
schen Oesterreich und Ungarn erzielt und die
Grenze festgestem, bis zu welcher in den Ver¬
handlungen mit Deutschland gegangen werden §kann.

Ein schwedischer Diplomat verschwunden.
Malmö,  2 . Juli . Der schwedische Ge¬

sandte in Tokio . Wellenberg , der nacki- seinem
Konflikt mit der dortigen Ententediplomatie von Z
Wladiwostok aus mit einer aus Schweden Le- >
stehenden Reisegesellschaft durch Sibirien nach
Petersburg gelangen wollte , ist nebst seinen Be¬
gleitern spurlos verschwunden . Die schwedischej
Gesellschaft in Petersburg Hot alle Hebel in Be- j
weaung gesetzt, um Aufklärung über , seinen Ver » !bleib zu bekommen, doch sind alle Rachforschun¬
gen bisher ohne Ergebnis geblieben.

Marme.
Personalien.

Person alveränd erringen in der
Armee.  Cs sind befördert: zu Lts . d. R . B.-
Wachtm. Kulenkampff-Bremeu, V.-Feldw. Hollmann-
Osnabrück. — Scholz, Gen.-Lt. d. d. Armee, imFrieden Jnsp . d. Ldw.-Jnsp . Saarbrücken, u. v. Bo¬
nin, Gen.-Maj ., im Frieden Kom. d. J .-R. 96, sind
in Genehmigung ihres Abschiedsgesuchsm. d. gesetzl.
Pens. z. Disp . gestellt.

Marin « - Jnfanterre.  Befördert : zu
Hauptlt . d. R . di« Oblts . d. R . Sorkau-Aachm,
Röttenbacher-Nürnberg , Rutz-Kiel, Hanien-Hannover.
Pohrt -Berlin ; zu Oblt. d. R . die Lts . d. R . Mayer-
Hüfer-München, Cholewa-Breslau ; zu Lts . d. Seew.
die V.-Feldw. d. Seew. Schorn-Görlitz, Strothmann-
Breslau ; zu Lts . d. R. die V.-Feldw. d. R. Harren-
dors-Altona, FooS-Neustadt a. H-,, Saalbach -Leipzig,
Tönsfeldt-Mülheim a. d. Ruhr , Winkelmann-Bochum,
Uhlmann-Lennep, Krafft-Flensburg , Schmucker-Er-bach. — Wisnberg-Bremen, Lt- d. Seew., rst der Ab¬
schiedm. d. Erlaub », z. Tr . seiner bisher. Unis, be¬willigt.

Ordensverleihungen.
— Berlin , 2. Juli . Es ist verliehen: das Eichen¬

laub zum Orden Pour le merite Gen.-Adj., Gen. d.
Kour

. Frhr . Marschall v. Altengottern ; der Order«« 8  NKite ÖvsriO. Mriner. Mai. Lumser; d«



r

»«ZKande KM- z- « . Z-L . M ». W -§«̂
islGeh . M .-Baurat , Schifsbsusirektgr Eichhorn ; .
» ^ Perw .-DiMsr , chsr . Geh . Udmiralitätsrat Aabus;
em der Kgl . Kronenarden S . M - mit Schwertern Kayts.
«Hz . S . Hsvdel , Hering Mary , BehMMedrich ) ; Ober-
M lsten v. Anker , Veit , Müller ; der M . KrMenorLe»
in L. Kl . mit Schwertern Freg .-Kapt . a . D . Vrchrner :
a, ISaS weiß -schwarze Band zum Kgl . Kronenorden 2 . Kl.
m l Geh . W .-Bsurat , Schiffhaudirektor Schwarz ; das
«- 1Ritterkreuz 'des Kgl . Hsussrdens von Hohenzomrn
«« Freg .-Kapt . v . Hanhausen ; das Ritterkreuz des Kgl.
H. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern Ma ;.
« Schmidt ; Freg .-Kapt . Keller (Karl ) ; Knptlts . Wasmg
. >(Johs .) , Grünert ; Kaptlt . d. R . d. Seeoffzk . Frhr.

v . Brandts ; Ohlt . z. S . Dönitz ; Lt . d. R . d. Mar .»
, Inf . Langner (Felix ) ; Lt . d. R . Kosack : Hauptmann

M 'Oster ; Gsn .-Ob .-Arzt Dr . Hamann ; Ma ;. Torgas,
v . der Dollen . Jacobs , Lachner , Ritter , Hansl v . Cro-
nenthall , Becker. Thaler : Haupts . Dultz , Pohm,

(, . Müller , Chambeau , Walter , Urban . M , Goebel.
i' Crome ; Hauptlt . d. R . Matthestus , Balke ; Hauptm.
( d . L. Nippes ; Ritt « . Frhr . V. Preußschen . Nacken,
) Frhr . v . Wilmowski ; Wtm . d. Ref . Wetor ; Ob ..
1 St .-Arzt Dr . Rössel : St .-Amt Dr . Koch ; ObltS.

;v . Leyfer , Ruhstrat , Thomae ; Oblt . d. R . Maßmann ;
iLts . Kraus , Bruhns . Eickenbrock : Lts . d. R . Boek-
mann , Schwanke , Setzermann , Pape , Rochenburg,
Rosenbaum , Bockkorn , Meier , Berdelle , Nienstedt,

-U Penth . Sieg , Wolfs Geh , Ziegler , Auerswald , v . Dri.
§ galsn ; Lt . d. L . Cratz ; K.-Kapt . Quasiowski ; Kpttt.

7 v . Schröder (Ludwig) : der Rots Adlerorden 2. Kl.
^ mit Schwertern Gen .-Maj . Frhr . v . Maltzahn ; der
' Rote Adlerorden 2 . Kl . mit Eichenlaub am weiß-

L schwarzen Bande Direktor des Verw .-Depart . im R-
»U zp « Dr . Schramm ; Wirkt . Geh . Oberbaurat , vortr.

sMRat nn R .-M .-A . Brinkmann : Geh . Oberbaurate und
K-! vortr . Räte im R .-M .-A . Bockhacker, Mönch ; der
-» -Rots Adterorden 3 . Kl . mit der Schleif « am

. . . schwarzen Bande Geh . M .-Baurat , Schiffbaudirektor
i.üi'i Schirmer ; Geh . M .-Bauräte , Maschinenbaudirektoren

Piehn , Brommundt , Müller (Richard ) .
Orden.

— Berlin , 2 . Juli . Das Eifern « Kreuz erhielt r
Lhomwn , Steuerm . (1 . Kl .) ,

— Berlin , 3 . Juli . Der U -Boot -Kommandant
Kaprtänleutnanr d. S . Georg wurde in Anerkennung
keiner großen Erfolge vom König von Bavern zum
Ritter des Militär -Max -Joseph -Ordens ernannt.

— Berlin , 1 . Inn . Die Rettungsmedaille
am Bande ist dem Oberleutnant z. S . Tillessen,
dem Leutn . z. S . Kurst , Dem Art .-Maaten Haacke,
dem Tp .-Masch .-Mt . d. R . Jur . dem Obermatr.
Sackenheim , dem Flugzeugmatrosen Ostendors,
dem Mupmech . - ObekMften Lampsat und dem
Heizer Veidt verliehen worden.

Anderweit « Bezeichnung des Lorpedorsssorts der
Kaiserlichen Werften.

Kaiser!,
boots
„Mo".

Aus den Jttdestädten.
Wilhelmshaven . 3. Juli.

! Regierungspriisidsnt von Eichmann f.
' Aus Tübingen kommt die Trauerkunde , daß
^ dort unser Regierungspräsident , Zerr

Friedrich von Eichmann, gestorben ist. Der
' Dahingeschiedene befand sich auf einer Ur-
j laubsreise, die ihn auch nach der alten schwä-

, i' bischen Universitätsstadt führte . Dort brach
^; er vor einigen Tagen während eines Spa¬

zierganges bewußtlos zusammen und
wurde in die Klinik eingeliefert . Sein Zu¬
stand wurde von vornherein als hoffnungs¬
los erkannt, und in der Nacht zum Sonntag
ist er, ohne die Besinnung wiedererlangt zu
haben, sanft entschlafen. Sein Heinrgang

i wird besonders schmerzlichvon den Beam¬
ten der Regierung empfunden, die in ihm
einen Führer mit hervorragenden Eeistes-
gaben, eiiren Mann mit warmem Herzen,
einen fürsorglichen Vorgesetzten und wohl¬
wollenden Berater verehrten . Ein treues
Gedenken ist dem so früh Verklärten bei
allen, die ihn kannten, aus längs Zeit hin¬
aus gesichert. — Friedrich von Eichmann ist

. nur 53 Jahre alt geworden. Er war am
23. Januar 1866 zu Petropolis (Brasilien)
geboren. Sein Vater war dort (später in
Stockholm) kaiserlicher Gesandter. Nach Ab¬
schluß seines Bildungsganges , den er in

I Deutschland durchmachte, wurde der jetzt
Verstorbene im Jahre 1889 Regierungs-

< re seiend ar , 1895 Regierungsassessor. Von
' 1901—1964 war er als Landrat , bis 1908
7i als Regierungsrat tätig . Alsdann wurde

er als Geh. Regierungsrat und Vortragen¬
der Rat ins Staatsministerium berufen, wo
er 1911 den Titel Geh. Oberregierungsrat
erhielt . Am 8. September 1917 erfolgte
seine Ernennung zum Präsidenten der hie-

> sigen Regierung . Anfang Oktober über¬
nahm er die Amtsgeschäfte, die er nur so
kurze Zeit führen sollte. Der Verblichene

unvermählt geblieben.
( „- . Das Eiserne Kreuz erhielten u) aus

AKIHelmshaven- Rüstringen : Ernst Holt¬
haus , Art .-Maat ; er ist der Sohn des Kauf¬
manns Herrn August Holthaus , Wilhelms¬

haven - L) Ms Ostfriesland -OWnbütg : Fr.
Eerdes , Leutnant (Eis, Kr . 1. Kl.) , WöSf
ner ; Gerd Eisenhsusr , Sergeant (Erst Kr.
1. Kl.) , Ostersande: Hillrichs, Esst . (Eis.
Kr . 1. Kl .) , Norden ; R - Buß, Ldstm. (Eis.
Kr . 1. Kl.) , Ostermoordorf ; Pupkes , Pro¬
bier , Extum ; Klüver , Schütze, Moorlage-
Garrelts » Fahrer , Schott ; Sanders , Musi .,
Rechtsupweg; E. Janssen , Musk., Funnix;
Ehen, Jäger , Burhafe ; Könen, Schütze
Ihrenerfeld . ;

Eine - er ältesten Leserinnen - es «Wilh.
Tagebl .", Frau Ww. Keimling , ist im
Alter von 78 Jahren in Berlin bei ihrem
Sohn gestorben. Sie war seit 1868 hier
ansässig, wohnte im früheren alten Park¬
haus und dürste allen älteren Einwohnern
Wilhelmshavens bekannt gewesen sein.

Sonntagsruhe . Gestern abend fand im
Deutschen Haus eine von der Handelskam¬
mer Emden für die Geschäfte des Web-,
Wirk- und Strickwarenhandels einberufene
Versammlung statt . Im Anschluß an diese
Sitzung wurde von den sehr zahlreich an¬
wesenden Geschäftsinhabern und Vertretern
einstimmig der Entschluß gefaßt, für das
gesamte Wilhelmshaven - Rüstringer Ge
schäftsleben die allgemeine Sonntagsruhe
für die Kriegsdauer einzuführen . Cs erfolgte
eine sofortige Unterzeichnung einer Liste.

Der Landesverräter Obermatrose Aonny
Brandt , auf dessen Festnahme eine Beloh¬
nung von 3000 Mark ausgesetzt ist, ist noch
immer nicht ergriffen . Die über , ihn ge¬
gebene Personalbeschreibung kann wie folgt
ergänzt werden : Die Backenknochenstehen
Hlwas vor, die Hände find wohlgepflegt,
Handrücken und Finger ziemlich stark be¬
haart . Ein besonderes Kennzeichen ist eins
etwa 6 Zim . lange und Vs Ztm . breite
Narbe , die sich, auf dem Rücken der linken
Hand beginnend , zwischen Zeigefinger und
Daumen hinzieht . Am Mittelfinger der
linken Hand hat Brandt einen Ring ein¬
tätowiert . Auf der Oberseite des linken
Handgelenkes ist ein Kranz von Rosen und
Vögeln, in dessen Mitte sich zwei inein¬
ander gelegte Hände befinden, eintätowiert
Besonders auffallend ist Brandt dadurch,

daß er beim Gehen die Füße nachzieht.
Sachdienliche Mitteilungen sind gegebenen¬
falls an das stellvertr . Generalkommando,
Hannover , Abt. Abwehr, V. Nr . 19 653, zu
richten.

Der Verein der ZigarrenladeninhaVer
von Wilhelmshaven und Rüstringen hielt
vor einigen Tagen seine Jahresversamm¬
lung im Hotel „Deutsches Haus " ab. Der
1. Vorsitzende eröffnete um 9 Uhr die Ver¬
sammlung und widmete dem gefallenen
Kollegen Osterbuhr einen warmen Nach¬

ruf . Die Versammlung ehrte das Anden¬
ken des Verstorbenen durch Erheben von
den Sitzen. Der 1. Vorsitzende streifte in
kurzen Worten die Tätigkeit des Vereins
im letzten Jahre . Der Verein zählte am
Jahresschluß 68 Mitglieder , ausgenommen
im laufenden Geschäftsjahr sind 14 Kolle¬
gen, ausgetreten 2 und durch den Tod aus¬
geschieden 1 Mitglied . Der Bestand der
Kasse betrug 340 Mark . Eingezogen find 36
Mitglieder , von denen 19 vor dem Feinds
stehen und auf Kosten des Vereins mit je
einem Anteil in. die Kriegsversicherung
eingekaust sind. Ferner ist noch zu berich¬
ten, daß im letzten Jahr für 20000 Mark
Tabak und 600000 Zigarren beschafft und
an die Mitglieder abgegeben sind. Wei¬
tere Sendungen werden im Laufe des Mo¬
nats Juli eintreffen und verteilt werden.
Dann wurde noch auf die Schwierigkeiten
der Lieferungen der Fabrikanten hinge¬
wiesen. Da auf eine Besserung in der
nächsten Zeit nicht zu rechnen ist, wurde
angeregt , mit dem Verkauf von Rauch¬
waren vorsichtig zu sein. Bei der Wahl
des Vorstandes mußte für den bewährten
Kassierer Herrn Schloh, welcher nach Pols
versetzt ist, eine Neuwahl vorgenommen
werden. Es wurden gewählt : A. Maß¬
mann 1. Vorst, H. Pluckthun 2. Vors., M.
Rauer 1. Schristf., C. Siecke 2. Schriftf ..
L. David Kassierer. Beisitzer Fr . Krause.
O. Bott , O. Halter , P . Bsning , Pohl , O.
Krüger . Der Vorsitzende dankte Herrn
Schloh für die tadellose Kassenführung.

Die Mitglieder werden darauf aufmerksam
gemacht, daß in den nächsten Tagen der
Kassenbote die Jahresbeiträge eintaisiert,
gleichzeitig wird eine Liste zum Zeichnen
fiir den Kriegerheimstättenverein und zur

ErklcMW für die Einführung der Mittag-
PMse susgtzlegt. Der Antrag des Vereins
Essen, den Vtzrbsndßlsg in Leipzig abzu?
halten , syst unterstützt « erden.

Der KriegsWfsverein der Christuskkr.
chengemeinde hat seine wöchentlichen Ver¬
sammlungen im Konfirmandensaale an der
Wallstraße bis Mitte September ausgesetzt.

Leichtathletik. Die Bezirksnieisterschaf-
ten von Wilhelmshaven werden am 28.
Juli in Wilhelmshaven in Form eines
großen Sportfestes ausgetragen . Am glei¬
chen Tage wird zum ersten Male in Wil¬
helmshaven ein Marine -Gepäckmarsch
stattfinden über erne Strecke von 22 Kilo¬
meter . Näheres wird noch bekanntgsgeben,

Der neue Stern im Adler ist nach einer
Beobachtung von A. Stenzel , Hamburg , am
30. Juni bis , 1. Juli feuerrot geworden.
In seinem größten Glanze am 9. bis 20.
Juni war er blauweiß , später gelblich. Die
Helligkeit des Gestirns ubertraf am 9. Juni
bedeutend die der Sterne 1. Klaffe und be¬
trug am 1. Juli nur noch 3,2, sie hat also
bereits um vier volle Klaffengrößen, etwa
um das Mache , abgenommen. Da der
Stern , wie Professor M . Wolfs nachgervie-
sen hat , vor seiner Beleuchtung nur die
Größe von 11,5 besaß, betrug seine Licht¬
zunahme an den Tagen des 8. bis 9. Juni
volle zwölf Größenklassen oder das 47 00Ö-
fache der ursprünglichen Helligkeit.

Rkstringen , 3. Juli.
Landessynode. Die im Herbst dieses

Jahres zusammentreteckde Landessynode
wird , wie man aus den jetzt beendigten
Neuwahlen ersehen kann, kein wesentlich

anderes Gesicht zeigen, als ihre Vorgän¬
gerin . Von ihren 30 gewählten Mitglie¬
dern, 12 Pastoren und 18 „Laien ", sind 26,
11 Pastoren und 15 Laien , wiedergewählt'
und nur 4, 1 Pastor und 3 Laien , neugs-
wöhlt worden, was jedenfalls als ein gutes
Zeichen für Wähler und Gewählte ange-
sprcchen werden darf . Nach dem Kirchen¬
verfassungsgesetze steht dem Großherzog dis
Ernennung von 5 Mitgliedern der Landes-
synode zu und zwar auf Vorschlag des Ober¬
kirchenrates. Hiervon waren bei den letz¬
ten Landessynoden 3 Pastoren und 2
Laien , früher auch schon 2 Pastoren und 8
Laien . Die Ernennung erfolgt meist erst
kurz vor Zusammentritt der Landessynode.

Jugendwetturnen . Das am Sonntag
nachmittag auf dem Banter Schützenplatz
veranstaltete vorläufige Zusammenturnen
der Teilnehmer an dem von den Turnver¬
einen unserer Jadestädte für den 11. Aug.
d. Js . geplante Jugendwetturnen bot bei
zahlreicher Beteiligung ein erfreuliches
Bild frisch-fröhlichen turnerischen T̂reibens
im Freien . Beim Hoch- und Weitsprung,
beim Kugelstoßen wie beim Handgranaten-
werfen, beim Schlagballwerfen wie beim
Dreisprung und im Wettlauf sah man die
jugendlichen blühenden Gestalten sich eifrig
bei dem herrlichen Wetter tummeln ; auch
wurde die vorgeschriebene Freiübung durch-
geübt. Durchweg wurden schöne Leistungen
gezeigt. Es wird noch darauf hingewiesen,
daß die Beteiligung allen jungen Leuten
über 14 Jahre freisteht, auch solchen, die
nicht Turnvereinen angehören. Die Turn¬
vereine von Wilhelmshaven („Jahn " und
„Einigkeit ") und Rüstringen („Vorwärts"
und „Brüderschaft") sind gern bereit , allen
jungen Leuten , die sich an dem Jugendwett-
türnen zu beteiligen beabsichtigen, unent¬
geltlich die erforderliche Anleitung und Ge¬
legenheit zum Heben an ihren Uebungs-
abenden und während ihrer Spielzeiten an
den Sonntagen zu geben. Jeder ist hierzu
gern willkommen. Darum möge sich jeder
junge Mann , der Freude an derartigen Lei¬
besübungen und Lust hat , das Jugendwett¬
turnen mitzumachsn, möglichst bald bei
einem der genannten Turnvereine anmel-
dcn . Die Teilnehmer müssen' von den Turn¬
vereinen bis zum 14. Juli dem Verbands-
turnwart , Herrn Jocksch, Rüstringen I,
Lindenstraße 33, angegeben werden.

(lmgegenä u. Provinz»
Breme « , 2 . Juli . Die Testamentsvollstrecker

des verstorbenen Georg Wilhelm . Albers haben ver¬
schiedenen gemeinnützigen , wissenschaftlichen und wohl¬
tätigen Vereinen oder Bestrebungen Legate im Ge¬
samtbeträge von 370 000 Ml . ausgezahlt . Außer¬
dem ist dem Kunstverein ein Familienbild von Niko¬
laus Larpilliere im Schätzungswerte von 30000 M.
überwiesen.

. tzyMM , S Juli Zu Sh eg des FischeM-
tztrestors Auge , ser am 1 . Juti nacy Hamvurg über,
gesiedelt ist, hatte der Bem » ser Graßfymtinudler ?n
Cuxhaven eine Abschi Losere? per rnstalr r der der-
trete ? der Behörden und sonstige IM öffentlichen Leben
stehende Persönlichkeiten wilnahmen.

Sehnde , 2 . Juli . Im inqendlichcn UsbermM
erkletterte der lliahriqe Sohn des Äreichenstellers
Bahre hier den Kandeiaver einer Hoch ;pannleiturig
und kam mit letzterer in unmittelbare Berührung,
die eine sofortige Lähmung zur Folge hatte . Jedoch
siel er nicht ab , sondern verwickelte sich in die Kon-
strnkrionstetle des Kandelabers und hing so zwischen
Dimmek und Erde . Der zufällig in der Nähe weilenöe
KsenbahnaMtent Rohde erkannte die furchtbare Lage

und mit Hilfe des herbeigerufenen Bergmanns Lah-
mann Hollen beide unter eigener Lebensgefahr und
unter großen Anstrengungen den leblosen Körper
herab . Eine starke Brandwunde am Kopf ließ fein
Auskommen bezweifeln . Nach mehreren Stunden er¬
holte er sich etwas und scheint nunmehr außer Le-
yensgejahr.

Hildesheim , 2 . Juli . Oberstadtsekretär Hennecke
konnte am gestrigen Tage aus eine 50jährige Tätigkeit
im Dienste der Stadt Hildesheim zurückblicken. Dis
städtischen Kollegien ehrten den verdienstvollen Be¬
amten durch Erhöhung seiner ihm schon früher ge¬
währten xensionsfähigen Zulage um etwa 1000 W.
jährlich.

Lüneburg,  2 . IM . Die uat .- lib . Partei
hielt gestern abend in Wellemamps Hotel eine
öffentliche Versammlung ab , die außerordentlich
aut Wucht war , Gsheimrat Zechlin eröffnete
di « Versammlung mit der Bemerkung , 'Laß der
Vorstand der hm , nat .-lrb . Partei einstimmig
beschlossen habe , für das gleiche Wahlrecht ein¬
zutreten . Auch die von hier nach Berlin zum
natl . Preußentag entsandten Vertreter hätten
dafür gestimmt . Dem Landtagsabgeordn . Har¬
nisch sör in seiner kürzlich hier gehaltenen Rede
«in Irrtum unterlaufen . Der natl . Abgeordnete
des hies . Wahlkreises , Landrat Ecker , habe in der
vierten Lesung für das aleichs Wahlrecht ge¬
stimmt . — Heber die preußische Wahlrechtsvor-
lM « macht « Dr . Hugo aus Berlin längere Aus¬
führungen.

Altona , 8 . Juli . Ein Großfeuev äscherte di«
Zslockenfabrik von Gartmann vollständig ein . Das
vierstöckige Gebäude wurde mit seinen wertvollen Ma¬
schinen und Getreidevorräten ein Raub der Flammen.
Der Schaden läßt sich noch nicht annähernd übersehen.

Mrmifcktes.
— * Reumünster,  1 . Juli . Der Orden Pour

le merite wurde dem Buchdruckereibesitzer und Ver¬
leger R . Hieronymus aus Neumünfter , Leutnant
d. R . und Batteneführer , Inhaber des Hohenzollcrn-
schen Hausordens und des Eisernen Kreuzes 1 . und
2 . Klasse , verliehen.

— * Halberstadt,  1 . Juli . Durch die in
den Schächten angcsammclte » giftigen Gase , die trotz
vorschriftsmäßiger Oefsming und Spülung nicht ge¬
nügend abgezogen waren , fanden am Sonnabend sruh
bei den Kanalreimgungsarbeiten in der Theaterslraße
drei Arbeiter den Tod . Der eine der Verunglückten
hat drei Söhne im Felde stehen, der andere ist Vater
von sechs Kindern.

-^ München,  1 . Juli . Nach Gewittern,
Wolkenbrüchen und Hagelböen ist im bayrischen Hoch¬
land und besonders im Allgäu ein Wettersturz ein¬
getreten . Die Berge sind bis auf 1300 Meter herab
verschneit . In München wie in den Bergen herrschen
nur wenige Grad Wärme.

Wettere letzte Meldungen.
WTB . Wie » ,  S . Juli . Amtlich wird ver¬

lautbart : In den Moqzenstunden des 2 . Juli
stieß eine kleine Abteilung unserer Torpedoein-
heiten in der Nord -Adria auf stark überlegene
feindliche Torpedoftreitkräste . Es entwickelt « sich
ein längeres Feuergefecht aus kurze Distanz , wo¬
bei es unseren Einheiten gelang , einen großen
feindlichen Zerstörer in Brand zu schießen und
einen zweiten schwer zu beschädigen . Der Feind
brach Las Gefecht ab und zog sich mit überlegener
Geschwindigkeit gegen seine Basis zurück . Unsere
Einheiten erlitten nur ganz belanglose Schäden
und außer einigen leicht Verletzten keine Ver¬
luste . Flottenkommando.

WTB . Amsterdam,  2 . Zuli . Nach einer
Reutermeldung aus Washington hat ein deutsches
U -Boot den belgische « Dampfer „Lhilrer " ( 2SW
Br .-Neg .-To .) IE Meilen von der atlantischen
Küste , am 21 . Juni versenkt . 28 Ueberlebende
wurden am 27 . Juni geborgen.

WTB . London,  2 . Juli . ( Amtlich .) Eine
ernst « zßxplofio » ereignete sich in der Nacht vom
1 . Juli in der Grmratensüllsabrik in den Midlauds.
Zwischen SO und 70 Personen wurden gelötet . Die
Arbeit wird in einige « Tagen wieder ausgenommen
werde « .

WTB . London,  S . Juli . (Reuter .) J,r
einem Uederblick über die militärische Lage sagt sie
-Times " : Die gegenwärtige Gruppierung der deut¬
schen Armeen würde den Deutschen erlauben , au
jedem Punkte der Front von Reims bis zum Kanal
anzugreist « , möglicherweise auch an einem ander « ;
Punkte . Alle Sachverständigen find sich einig , daß
der Schlag bald erfolgen wird . Die Allnerten haben
das völlige Vertrauen , daß sie ihm widerstehen kön¬
nen , wo immer er fällt . I »« der Zwischenzeit tun sie
ihr Bestes , cs den Deutsche « so » nbchaglich wie mög¬
lich zu mache « .

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Donnerstag , 4 . Juli : Vorm . 9 .45 - - Nachm . 10 .30.

Leinennähzwirn
ist uns in geringer Menge für solche Verbraucher über-
wiesen , die nach ihrer wirtschaftlichen und sozialen Lage
und durch! besonders starke Inanspruchnahme ihrer Kleidung
imolge schwerer Arbeit Lemenzwirn zur Instandhaltung
ihrer Klerdung besonders nötig haben und dies durch eine
Mch ^ nlgung seitens des Arbeitgebers belegen . Vornehm¬
lich kommen als solche Verbraucher in Frage:

Bauarbeiter , Maurer , Zimmerleute, Dachdecker

Diese können Karten , die zur Bestellung und zum Bezüge
berechtigen in unserer Brotkarten-

Verwaltung , Borsenstraße 85 , Schalter 8 und 9, am

Montag, de» 8. Juli , und Dienstag, Len 9. Z«N,
erhalten . Brotausweiskarte ist vorzulegen.

Wilhelmsbaden , den 3 . Juli 1918.

Städtische - Lebensmittel ««»»,

MAllSMw
iiiMiMll-üMM.

Die Rechnungsführung
der Kirchengemeinde ist mit
dem heutigen Tage au die
Stadtkämmerei Rüstringen
übergegangen.

Sämtliche Hebungen (mit
Ausnahme der Landpacht)
werden dort vorgenommen;
ebenfalls werden sämtliche
Auszahlungen nur von ihr
vollzogen.

Andere Personen sind nicht
mehr befugt , Gelder für die
Kirchenkasse einznnehmen oder
auszuzahlen.

Rüstr -Neuende , 2 . IM 1918.

De» Kirchenrat.
Lönnießs » .'

Bekanntmachung.
Das zur Rüstersteler Ziegelei in Himmel¬

reich gehörende

Landgut in Ztein-amm
zur Größe von reichlich 19 lla fällt im Herbst ds . JS . bezw.
1. Mai n . IS . ans der Pacht und soll jetzt neu verpachtet
werde » .

VerpachiungStermin ist angesetzt auf

WA li»12. Alld.3.. nMIltWSW
in Wiggers Wirtschaft in Rüstersiel.

Liebhaber werden eingeladen.
Rüstringen , den 1. Juli 1918.

Stadtmagistrat . Dr. Kellerhoff.
Bekanntmachung.

Lebensmittel -Bestellung.
Die Bestellabfchnltle der am Mittwoch , den » . Juli,

aySgksebeuen neu , laufenden Karte » sipd abrugeSen:

1 . für Brot bei den Bäckern und Verkaufsstellen , bezw.
Krankenbrotbäcker » und Zwiebackbäckern;

8 . für Butter , Zucker und Lebensmittel von Nr . 1— IS
Lei den Kaufleuten,

S . für Käse (Nr . 17 , 18 u . 19) bei den Verkaufsstellen
des Konsum -, des Werftwohlfahrfsverems und der
Molkerei Neuende

bis Sonnabend, de» 8 . Juli 1NL8.
Die Bäcker bezw - Kaufleute haben die gesammelten

Bestellabschnitte zu 100 geordnet

am Dienstag , den S . Jnli 1V18,
in der Kartenkontrolle abzugeben und zwar von 1 vor¬
mittags und L — 2 nachmittags.

Kriegsversorgnngsamt RüstrinAu . -
Iksvikvtzistzsnknil lisksrc seünsll u . diliis äis Lued-»lStUVIINartvUaruolcsrsi äs» Dak-odktt?.



Freibank.
'V-n- Aleischverkaus findet

siali. am Donnerstag , den
4. Juli d. KZ. für die
Nr . 1—20  vo » 8—9 Uhr.
Nr . 21—40 von S—10 Uhr,
Nr . 41—60 von 10—11 Uhr,
Nr . 61—80 von 2—6 Uhr.
Nr . 81—100 von 3—4 Uhr.
Nr . 101- 120 von 4—S Uhr.

Freibank - und Flsischkarten
sind mitzubringen.

Die Zeiten sind genau imie--
znhalten.
Die Schlachthosdirektio».

Spering.

sooo
au > sichere 2. Hypothek auf
sofort zu belegen.
Albv. tex Been

Auktionator.
W havener Straße 33.

Wistgssuebv ^

Junges Mädchen sucht auf
sofort aut

M>.Miner.
Off. mit Preisangabe an

Günther , Kronvrinzenstr 22.

ZräUM . Wohimng
in Sande od. Sanderbusch sof.
od. später zu 'mieten gesucht.

Angeb . an Millers , Kron-
prinzenstraße 22.

Geb . Herr (ohne Kinder und
ohne Abvermietung ) sucht für
sofort oder später

8 - Sk. ieMWllhNW.
Angebote an Maibaum,

Rüstrmgen , Annenstraße 7.

Beamter Zf-
15. Juli in Wilhelmshaven.

Angebote mit Preis an
Linduer, Kielerstr. 56. erb.

s 2u vskksufsn j
Frz. R.. Silb .. Gran-Silb.
« Belg . Riesen m. Jungen

.«. belegte Häsin, 4 große
Zuchtställe, 1 Dobermann-
Rnde zu verkaufen.

Klans , Bismarckstr . 136.

Zu verkaufen

K iiS Wtll«
(Friedensware ). ,
Fr. Hinrichs, Arngaststr. S.

Sehr gut erhaltener

mit Verdeck zu verkaufen.
Roonstratze 121, 8. Gage.

Klappkameras . 6X9 . SXIG/g
und 9X12 . prima Friedensi-
ware , verkauft Müller,
Hamburg 5, Hohestr . 3, Part.

WMWAitur, großer
Ausziehtisch, BertikM,
Spiegel mltSchriinkchen,
AeidrrschrM, Stühle
usw. zu verkaufen.

Hädicke, Marktstraße 38.
Rastede. Ein sehr grotzeS

KeslWer
unweit Bahnstation. Strecke
Wilhelmshaven —Oldenburg,
zu verkaufen.

Degen, Auktionator.
Rastede. Mehrere

se
Hierselbst im Preise von
sooo—30000 Mk. zu verkauf «.

Degen, Auktionator.

Kmlieimel
entflogen . Wiederbringer erh.
autzer Erstattung der Unkosten
10.— Mk. Belohnung.
Rüstr .II .Friederikenst .Ol.IIl r.

bei Klingberg.

lim -kelr
zu verkaufen . E . Schmidt.

Erfragen bei Jockusch,
Göketstr ., Ecke Bismarckstr.

otseid_
egen andere Sachen . Da
lbst Glucke mit 11 Küken
i verkaufen . Thsilenstr . 9.

Pflanze»
Sämereien
Pflanzbohne»

Sükslagsr , Altendeichsweg 14

Kleiderschrank
«l. BettsMe bist, zu verkaufen.
Schade, Rüstr., Greuzstr. 54

Xaufgssuvli«

oder auch einzelne Möbel,
alt oder neu. lauft aus Privat-
Hand zu gute» Preisen
Kurt Plew , Peteritr . 58, I.

Oflsns 8ls >!sn

Gesucht zum möglichst bal¬
digen Eintritt zwei ältere

Ausführliche schrifll. Angebote
mit Lebenslauf , Gehaltsari¬
sprüchen und Antrittstermin
an Firma Franz Kuhlmann,
Rttstringen , Bismarckstr . 185.

Junges nettes

ür mülieren Villenhaushalt,
wblche-ö sich für Kochen in¬
teressiert , per sofort nach
Berlin - .Hermsdorf gesucht.
Monatl . Vergütung 40 Mk.

Zu erfragen bei Obrig,
Gerichtstratze 42.

Gesucht junges

Mädchen
von 14—15 Jahren , für leichte
Arbeiten in meiner Buch¬
binderei.
Th - Süß , Kronprinzenstr . 22.

VvrÄorsL

Verloren auf dem Postamt
Wilhelmsbaven eine

AIMAMIMN
Abzngeben >

bei Marienfeld
g. Belohnung
Roonstr . 7d.

Verloren ein
— goldener Kneifer. —

Abzugeben in der Geschäfts¬
stelle des W'havener Tagebl.

Vsi -sekisllsnss

R . Liiers . Frieverikeustr . 35.

tige Wäsche.
SchonendsteBehandlung

garantiert.

Ailü. »Mles
tuwslion unä kolllsvkmivll
10 k4s r»«1strs Ns 10

krillsnten
Oolciv/aren

Zilbenvaren
I 'ortwäbrsnd Lingang rsi-
sender Ilsullsitsn in allen

Artikeln Her Lranells.
Dresse ^ .uswakl . — Reelle

RsdisnunA.
Unerkanntruverlüssigv Ls-

ratvnz.AM. kllmleil
luAtölivi' unü Lolllgvkmioü
10 Xarkkrtrakvio.

SAem-
I»!«n

Bester Ersatz f . Soda

lPaket SOPf.
Wenzels

Seifengeschäfte ^
MarktstraßeSS,
Gökerstratze SS.

Heute Mittwoch, den 3. Zutt, abeuos8 Uhr.

(Wiens »' Walrenabsnä)
vom Müfikkorps des Kaiserlichen II . Ersatz - Seebataillons,

Leitung : Obermusikmeister Rothe.
Bei ungünstigerWitterung findet das Konzert be¬

stimmt im Saale statt.

Donnerstag, den4. Juli , abends 8 Uhr:

zum BestM der Hinterbliebenen gefallener
Ssesoldaten des II . Marine -Jnfanterie-

Regiments im Felde
ausgeführt vom verstärkten Musikkorps des II . Ers.-Seebatl.

Leitung : Obermusikmeister R. Rothe.

Gewähltes Urogramm.
Bei ungünstigerWitterung findet das Konzert be¬

stimmt im Saale statt.

SS.
lägüok von 4 Mir an

UUnstlsr - Usiusrk
Donnerstag, den 4 luli, abonds 8 vbr:

P Srsssss kxtrs-
« V4IUUir Uonrork
4

ausAskükrt vom Älusiküorps des Ls-
kelllskabers der Hukklürungssellikks
unter Dsitung d . Llusillleitsis Herrn

Lustav bl Mag.

Zonnabond, den S. luli, abends,
sowie Sonntag, . dsn  7 . lull:

Lisbstlisbungsp biof.
Jeden Mittwoch und Sonntag:

u n
Es ladet sreundlichst ein *k. ilsdnican.

,1t

»»»

OonnerstaZ , den 4. 7., abends 7 Dllr,
kür Uörrsu -. dugslld - und Lnabsn-
abtsilunxsn . '

I 'reltsir . den 5. 7. 18, abends 7 Dkr,
kür Damen - u .hlädollenabtsllungen

LonntaZ,  den 7. ckull, naollmittaZs
naok Sobluss der DsdnnZon Zs-
mütllollss Zusammensein in der
Lollwimmanstalt . OsrSolnvimmvvsrt.

stets zu haben.

ADnMeid.rsgebl.
Th. Süß.

Volinsewaolis
xrims ^ nalltät

/s Ug- SrioUsvn 8 .78 8IK.

î Werv . LüeMMW . !

Küleorvir . 27 ^ 27
8psrialadtei1vng kür Damsoputr.

Umprssstl ütK
kür Vinter 1918/19 werden angenommen.

AoüsNs flln Umpnessklits vonksnüsst.
UsebtreitiAS 4 .blisksrung Lwsaüs xünktliobsr

b'srtiKstsllunK erbeten.

M -Akttkl.
Dir . : Gustav Both.

Eden-LheM,Aachen
Heute Mittwoch
zum letzten Male:

Derfidele
Bauer.

Morgen Donnerstag,
den 4. Juli:

Erstaufführung!
Botschaft erm

Lern.
Rauchenstreng

verboten!

UM -SweMe
Meii -Merle.

Lose zu der am s . Fuli
beginnenden 1. Klasse:

Vi Vs V«
40 ^ 20 10 5

sind zu haben bei
Gossel. Kgl. Lott .' Eirm.

Börsenstratze 4.

wr Personen ,eden
Stand , sof. zu haben.

R .Calderarow , Hamburg 5.
Sporialarrt

kür staut- uns llssokloektslsläon

UamburZ , Lünsemarkt 35.
10—1, 5- 8, LonntaZs 10—1.

, Oedurtssnreixe . »
^ Dis xlüvkliobs 6s - A
, burt sinss strammen ,
Z Luirgsn  H
W L61A6N In älmkdÄrsr >
A k'esuäs an ^
rk. MSMWML
- UNÜ kMll -
, gsb . Msnstsdt . E
E IVVsvsu , 2. dnli 1918. ^

I'ür dis srwisssnsn
4 .ukmsrksawksitsn an-
lüssUod unserer Üoob-
ssit danken bsrrliebst

K. M » unüllllu
Olara ged . Labramm.

iVbaven, im dull 1918.

Kohlen-
Abteilnng.

Betrifft

KilWeiMW -M.
Wir bitten unsere Freunde dringend,

ihre Bestellungen in Zentralheizungskoks
schon jetzt aufzugeben , damit wir für die
Herembrmgung der Koksmenge Sorge tragen
können . Der Vorstand.

LorisssnrSig « .
4.M 28. duni , 5V, Dbr

naabmittaKS ist unsere
trsusorZonde , liebe
gute Autter , Lobvds-
Asrmuttsr , Drossmut-
tsr , KobwLZsrin und
Dante

WWW » .
« . isM ged. ÜM

im 78. Iisdensjabrs in - D
kolge LerrlLbmuns
sankt sntseblaksn.

Im Namen aller Iln-
Ksllärigso

6sirÄlar .-Dec:dniItsr
».ksMle.

Lsrlm - SLüsaü«, StspbLn-
strsssv 0, äs » 19. smü 1948.

Dis LsordlAUNg Ln-
dst am dlittwoob , 3.
lull , in Derlln .ZtsxUtr
statt.

ÜMMMfMSMck
im psnkksius.

S0LULS .f) VLÄ , ÜVL 6 . Filii,
abends 8.15 Dbr:

Vorverkauk in Dollse ' s LuollllandlunZ und
Rismsz ' sr ' s OiAarrsnZsselläkt , Lismareüstr.

KeppMer MzerMe».
^Säsrr ^ .vsirS:

konrsi^

j Doks Lrvmer - und Kreurslrasss . Obere kllume.

z soi 'nedWtes ZswüiliedztW L-riiai-eit ns klstreü l

^uktrvtsu 4 0118 beslauseiTviilitteii Liiust - s
lern , lu lliieu Orl l̂nal - ß
n . g. »IstUUs L M vb Verv »näl .-rän2 . n 8
Liutritt 30 kksnuix , naed 10.39 Dbr 20 kkenuig . 8

VorbeiSitunZs-
Instilut

_ kvr 's Büro.
LscksKussk «-- S ° Ksns n . ck.

Damen u. stsrrsn , so^ is Itzkidokonu. Knaben vvsräso.
duroll grllnliüvken llinreluntsrriobt , der Praxis siitsprsokencl,
im Sononsvbnsilsobrsidsn . veutsok , kksobtsobrsidsn, Srisk-
vwvbssl, sinkaolls und doppelte Luokkükrung. kaukm.
steeknen, kund- und tseksobrikt , 8tsnograpbis (8tol ?.,-
8vbrsz -1, hlasoblnsnsokreiböN. vsrsebied . Systems usn -.
vortrsmiok ausKsbildst . LelcaQntlloll beste llrfolgs.
Is. kmpkeblung. ZILssige Preise . Nan erkundiZs sieb.
Lüwtliobs auSKsbildeten Sollülsr srlanZten guids-
rablts Stsllnogsn.
U«us Isgks - unä /tbsnäkursv deginnsn sm !5. luli.
Lnskunkt zsdsiaeit kostenlos . — IlnmsldunA erbeten.

Liatt i< Ärtsn . :

vurok die giiloldieks üsburt eines gasenden ?
7üebt « roksns  Mvrdsn bock erfreut !

Sk ^ UftiO 0 . :
LI- iL/iSllT ' tt , gsb . WL1-I. L. :

Wilkalmeksvsn , den S. 4ui! ISIS. !

Ksvknuß!
^m 30. duni 1918 verstarb im b'estunzs

slasärstt Deokokkiriersolluls in W l̂lllslmsllaven
!naob kurzer sollvrsrer Liranllbsit der Oberdsirsr

^lki ' sc ! I ' i' ägsp!
im 24. Dsdvnsjallrs.

Dis Abteilung vorllert in de m Verstorbenen !
einen ^ kUollttrsusn und vaterlandsliebenden
OberketLsr , der mit LsAsistsrunA de ! seiner ^
^akks diente . Lr var sin xutsr Lsmsrad . Kein j
Lndsnllsn tvird in Dllrsn Kellaltsn.

Vsllllelmsllavsn , den 1. lull 1918.

Tlsv « »»,
Liorvsttenkapitün und Lbtsiluu § sllowmandenr.

vsnßüssgung»
b'ür cll» vielen Re weise bsralleller Isil

!nakms beim Dinsobeiden unserer llsbsn Dnt-
sedlaksns » sagen wir allen unser » llsrrllollstsn !

IDank.
fsmlliv küntiiöi - unk! Angsköngv.

kvMgg. Tchpistleituns und Druck von Th , Süß,  Wilhelmshtzve ». « ronprinzenstraße « s. Hierzu «ine Beilage.



Beilage zu Skr. IST. 4 . ZuN W18.

Gedenktage.
4. Juli.

1512 Ablaßkrämer Johann Tetzel gest- 1630
Gustav Adolf landet mit 16 000 Schweden m Pom¬
mern . 1715 Christ . Fürchtegott Gellert geb . (11769 ).
1776 Unabhängigieitserklärung Nordamerikas . 1789
Maler Joh . Fr . Overbeck geb . (1 1869 ). 180 / Der
Aal . Nationalheld Giuseppe Garibaldi geb . (1 1882 ).
-1844 Kunsthistoriic -r Karl Woermann geb . 1848
Schriftsteller Fr . R . Vicomte de Chateaubriand gest.

Karl Fr . Eichhorn gest . 0 ^ ^ . .
tritt Benetien an Napoleon IH . ab . 1868 Dichter
Rudolf Presber geb . 1888  Dichter Meodor Storm
gest . (* 1817 ). 1906 Prinz Wilhelm , Sohn des deut¬
schen Kronprinzenpaarss , geb . 1914 Romanist Her¬
mann Suchier gest. (* 1848 ).

Des deutsche Erfolg?
In einem Aufsatz „Deutschland oder die

Angelsachsen" im ersten Julihest des von
Freiherrn von Erotthuß herausgegebenen
„Türmer " (Stuttgart , Greiner u. Pfeiffer)
beantwortet Fritz Bley diese Frage in sehr
nachdenksam stimmender Weise.

Die Herren v. Kühlmann und Dr . Helf-
ferich haben allerdings unfern Heeresölbe¬
darf gedeckt und die Ansprüche der deutschen
Banken auf Rumäniens Petroleum ein¬
schließlichder zur Verladung erforderlichen
Pacht der Donauwerst von Eiurgiu erle¬
digt. Aber die politischen Belange des
Deutschen Reiches und die Forderungen des
deutschen Volkes sind unerfüllt geblieben.
Das unwürdige Königspaar , das leicht
durch einen sehr würdigen Fürsten hätte er¬
setzt werden können, ist uns erhalten geblie¬
ben, und Ferdinand blickt bereits wieder
„als König und Rumäne voller Hoffnung
in die Zukunft seines braven und tapferen
Volkes", wie es in einem Drahtgruße an
Marghiloman heißt. Weniger entzückt sind
davon die Angehörigen der in Rumänien
unter der Anleitung französischer Offiziere
in viehischer Weise gequälten deutschen Ge¬
fangenen : von diesen sind im Lager Sipote
von 16 000 im Laufe eines Winters 12 000
gestorben, von 102 deutschen Offiziersaspi¬
ranten sind heute nur noch 7 am Leben.
Dies teure Blut ist nicht zu ersetzen. Aber
daß es nicht möglich geworden ist, von die¬
sem Volke eine angemessene Kriegsentschädi¬
gung zu erzielen, daß man überhaupt dem
österreichischen Plane eines Wiederauf¬
baues Rumäniens in so weitgehendem
Maße zugestimmt hat , bleibt sine Vernach¬
lässigung unserer deutschen Notwendigkei¬
ten, die im umgekehrten Verhältnisse zu

unfern militärischen Leistungen steht. Hof¬
fentlich wird wenigstens nunmehr bei der
Dobrudscha-Kvnferenz uns ein deutscher
Hafen gesichert, am besten an der Sulina-
Mündung zugleichmit Besetzungder Schlan-
geninsel! Oder sollen wir wirklich nach
allen Erfahrungen von Osnabrück, Ris¬
wick und des berüchtigten Jusqu 'a-la-mer-
Vertrages von 1815 erleben, daß abermals
ein deutscher Quellfluß an seiner Mündung
uns versperrt wird?
' Am allerbetrüblichsten stellen sich die
Auswirkungen dieses Friedens auf die be¬
nachbarte Ukraine dar . Wir haben im
Norden der ' Dobrudscha und im Süden des
jetzt an Rumänien ausgelieferten Veßara-

bien einen außerordentlich wertvollen
Stamm von deutschen Ansiedlern, die sich
jetzt hilfeflehend an das A. O. K. in Kiew
gewandt haben mit der Bitte , sie gegen
rumänische Bedrückung zu schützen. Lasten
wir diesen wohlhabenden deutschen Druder-
stamm auf seinem bisherigen Vorposten im
Stiche, so werden wir uns wirklich nicht zu
beklagen haben, wenn der letzte Rest von
deutschemAnsehen in die Brüche geht. Denn
wo in aller Welt gäbe es wohl einen min¬
derwertigeren Gegner als dieses Ru¬
mänien?

Auch die Ukraine legt ja , wie bekannt,
leidenschaftliche Verwahrung gegen die
Auslieferung der Deutschen und ihrer
Volksgenossen an Rumänien ein. Insbe¬
sondere ist der ganze Süden Beßarabiens
von der Dobrudschagrenze bis zur Stadt
Akkermann fast frei von Rumänen . Dieser
Teil des Vertrages ist also undurchführbar,
und Deutschland muß dafür Sorge tragen,
daß es auch dort am Ufer des Schwarzmee«.
res bleibt , schon.um bei den zukünftigen Be¬
ratungen , die ja in der Verwahrung der
Ententemächte an Rumänien bereits jetzt
sich ankündigen, dafür sorgen zu können, daß
die Schwarzmeerfragen auf die Anlieger¬
mächte beschränkt bleiben . Herr Marghi¬
loman hat mit Frkg und Recht bei einem
Festmahl kürzlich darauf hingswiesen, daß
Beßarabien nicht in Kischinew, sondern in
Bukarest von Rumänien erworben sei.

Hoffentlich gelingt uns die Verständi¬
gung mit der Ukraine in besserer Weise,
zumal dort und in der Krim eins starke und
einflußreiche deutsche Ansiedlerschaft lebt,
die nur unter deutschem Schutze ihres Lebens
froh werden kann, und weil wir ferner in
dem Wasserwege Cherson-Riga unter Ver¬
bindung des Dnjepr mit der Düna durch
Ausbau des Kanals von Orscha nach Wi-
tebsk ein wertvolles Seitenstück und Gegen¬
gewicht gegen den Donauweg schaffen
können und müssen.

Der Ernst der militärischen Forderun¬
gen scheint nun zur Ausgleichung der be¬
dauerlichen Minderleistungen und politisch
dahin geführt zu haben, daß wenigstens die
allerdringlichsten Notwendigkeiten in dem
neuen Vertrage mit Oesterreich berücksichtigt
sind. Sachlich war der alte ja in dem
Augenblicke erloschen, als unter Hinden-
burgs Schwsrthieben das Reich der Roma¬
nows und - Bolschewiken zusammenbrach,
denn schon bei Begründung des Bündnisses
ließ Graf Julius Andrassy der Aeltere Bis¬
marck keinen Augenblick im Zweifel daran,
daß er dies nur als Schutz gegen einen rus¬
sischen Angriff betrachten könne. In Pest
wie in Wien ist man sich zweifellos dar¬
über klar geworden, daß Deutschland mit
der Niederringung der Russen sich in eine
gewisse Abhängigkeit von Oesterreich-Un¬
garn hineinsiegte. Diese Auffassung kommt
leider auch zum Ausdrucke in der Behand¬
lung der Deutschenbeider Hälften des Habs¬
burger Reiches. So wie wir in dem Bunde
die weitaus schwerste militärische Leistung
gehabt haben, sind auch innerhalb des Dop¬
pelreiches die Deutschen in verhängnisvoller
Tragik das Opfer unserer und ihrer Staats¬
treue geworden. Während die Slawen mit

Verrat und lleberlaufen die Zahl der Ge¬
fangenen auf 1600 000 Mann gebracht
haben und ganze Brigaden von Tschechen
jetzt gegen uns kämpfen, ist in den Alpen
und den Sudeten Hof um Hof durch den
Opfertod des Bauern und seiner Söhne ver¬
waist. Und während in Ungarn und Tsche¬
chien die Bevölkerung in Wohlleben
schwelgt, müssen die Deutschen in Tirol,
Böhmen und Schlesien sich hilferusend an
das benachbarte Bayern und Preußen wen¬
den. In Ofen-Pest aber hat man im Win¬
ter 1816/17 in einer Eeheimsitzung des Ab¬
geordnetenhauses Klage darüber geführt
wie die deutschen Erretter das notleidende
Ungarn „ausgesogen" haben. Der Haß aus
Dankbarkeit ist eine neue Form , die zu
studieren unfern Diplomaten und allen
denen vonnöten wäre , die noch immer die
Frage aufwerfen , „warum die .Deutschen im
Auslande so unbeliebt sind" !

Zugleich haben die Madjaren die Gele¬
genheit der rumänischen Schwierigkeiten da¬
zu benutzt, die Zugeständnisse zu beseitigen,
die unter dem von Franz Ferdinand ge¬
übten Drucke in der Sprachenfrage auch den
Deutschen im Ungarlande gemacht waren^

An alledem geht die Mehrheit des deut¬
schen Volkes mit einer Gleichgültigkeit vor¬
über, als handele es sich um Kirgisen oder
Botokuden und nicht um Brüder vom
eigenen deutschen Blute.

Die letzte Beute im Osten.
Als die Friedensverhandlungen in

Vrest-Litowsk durch die Weigerung Trotz-
kis, einen Friedensvertrag zu unterzeich¬
nen, gescheitert waren , begann am 18. Fe¬
bruar , mittags 12 Uhr, der letzte deutsche
Vormarsch. Die russische Armee war völlig
demoralisiert und nicht mehr in der Lage,
uns irgendwelchen nennenswerten Wider¬
stand entgegenzusetzen. Zn kopfloser Flucht
ging sie vor unseren mit Sturmgeschwin¬
digkeit vordringenden Truppen zurück.
<Dem wilden Durcheinander auf russischer
Seite entspricht denn auch die Beute , die
wir in diesen letzten Kampfwochen gewon¬
nen haben. Die Zahlen , die die Zeit vom
18. Februar bis 2. April Umfassen, find

von einer erstaunlichen Höhe, und nur hier¬
aus erklärt es sich, daß trotz des bekannt¬
lich sehr schnellen Arbeitens unserer Mili¬
tärverwaltung erst nach Monaten ein ab¬
geschlossenesund dabei zuverlässiges Bild
über den Umfang und vor allem den Wert
dieser Veutemassen erzielt werden konnte.
So gerieten 4 Armeestäbe, 5 Korpsstäbe,
17 Divisionsstäbe, mehrere Negiments-
stäbe, 4811 Offiziere und 77 342 Mann in
Gefangenschaft; 4381 Geschütze mit 2 867 500
Schuß Artilleriemunition , 1263 Minen¬
werfer, 94S0 Maschinengewehre, 751972
Gewehre mßt 102 250900 Schuß Jnfante-
riemunition wurden erbe.utet . An fahren¬
dem Material fielen 2100 Lokomotiven,
26 650 Eisenbahnwagen , 63 102 Fahrzeuge
(dann 13 650 Pferde ), 1278 Kraftwagen,
22 Panzerwagen , 27 Tankwagen » 28 Werk¬
stattwagen und 1705 Feldküchen in unsere
Hand. 152 Flugzeuge, 1 Panzerzug » 1
Eisenbahnzug mit Geschützenund 6 Laza¬
rettzüge vervollständigten die Beute.

Fra« Hannas Ehe.
Rorncm von Erna Weißenborn - Danckev.
(19 . Fortsetzung .) - (Nachdr . verbalen .)

Als er über den Markt ging , dachte er : „Mit
der Vergangenheit abschließen und Hertha heiraten ".
Dabei siel chm eine Episode aus seiner Knabenzeit
em . Ein sonniger Herbsttag war es gewesen , sie
hatten Besuch gehabt , seinen Onkel Gottfried Bunk-
har-dt und seine Cousine Hertha . Trotz Herthas
Weigerung hatte er sie an die Hand genommen und
war mit ihr zu den andern Kindern hinübergegangen,
«ne spielten Haschen um die Kirche herum . Auch er
war mitgelaufen , hinter seiner Cousine her, hatte sie
schließlich gefangen und lachend in die Arme ge-
nommen . Er sah sie heute noch stehen , das hochauf-
Mchossene schlanke Dma mit den grauen , kühlen
A» gen und dem hochmütigen Kindergesicht . Ganz er¬
starrt hatte sie ihn angesehen und war dann empört
uno weinend ins Haus gegangen . Da hatte er sich
em ounUhaariges Mädel hergenommen , «ine , die
uvMiiütig mitmachte , und hinter der Kirche, — wahr-
Wsttg , da hatte er sie auf den reinen , herzförmigen

-bklüßt . Mitten im Spiel und ganz ohne Ge-
AipUsangst . Freilich , die Bedenken , die waren dann
water gekommen , später , als er in seines Vaters
Zimmer stand und im Beisein von Onkel » Gottfried
wegen der Sache mit Hertha heruntergekanzelt wurde.

„Wenn sie das erst wüßten , das andere ", hatte
er immerfort denken müssen und der harmlose Kna¬
benstreich war m ihm zu einer Ungeheuerlichkeit ge¬
worden.

Er stieß plötzlich hart mit dem Stock aufs
---traßenpflaster auf . Und wenn sie es gewußt Hütten,
— was wär 's denn gewesen ? — Herrgott , durfte
man denn me , niemals jung sein ? Em ungebärdiger
-Lwotz sprang in ihm hoch. Sein Blut rüttelte ver¬
zweifelt an den Fesseln.
, . Während er die Stufen zu seinem Hause hinauf-
gma , verbiß er sich Wetter in die grübelnden Ge-
vanken Früher also hatte es Stunden gegeben , wo
"froh  und sorglos gewesen war , warum jetzt nicht
mehr ? War er von selbst so anders geworden oder
Ms ihn jemand dazu gemacht ? Mit hartem Griff
oifnete er dis Tür zu dem Zimmer , vor dem er stand.
"- Es  war das Zimmer seiner Frau . - Er
sah sich nicht um . Seine Augen suchten nur das Bild
M der Ecke.

,,Mittler I" sagte er laut . Es klang fremd und
verwirrte ihn . Seme Hände lagen zu Fäusten geballt
sur dem Rücken . ..Ist das wahr , Mutter , bist Du

vom geraden Wege abgewichen , weil man Dir die
Freiheit nahm ? Bist Du gestorben — durch uns ? "

„Kann man leben und glücklich sein , wenn die
Fesseln ins Fleisch schneiden ?" fragten Krau Roses
Augen zurück. .

Der Sohn senkte den Kopf auf die Brust . Das
Haar , das so blond und weich war , wie das der Rose
Bunkhardt , fiel ihm feucht in die Stirn . In seinen
Ohren brauste und tonte es.

„Nein ", schrie er plötzlich . „Nein , Mutter , das
— kann — man — nicht ."

Auf irgend einen Stuhl fiel er hin . Sein Körper
schüttelte sich wie im Fieber . Während seine Seele
in ihrer grüßen Not lag , weinte Konrad Bunlhardt
die ersten Tränen nm seine Mutter.

Die Sonne schob sich durch Wolken und Nebel
und glitt leuchtend ins Zimmer . Hertha Bunkhardt
stand am Fenster und summte eine weiche Melodie.
Henriette strich Früstücksbrötchen.

„Wo Konrad nur bleibt ?" meinte sie.
„Da bin ich schon ", sagte Konrad Bunkhardt.

Er war durch das Nebenzimmer eingetreten und
stand nun vor dem dunklen Türvorhang , grad in der
Sonne . Sein Gesicht schien fast heiter . Henriette
überlegte im stillen , ob das Sonnenlicht oder der hell¬
graue Anzug daran schuld sei oder ob der Ausdruck
wirklich von innen heraus käme.

„Du wirst ziemlich spät kommen ", bemerkte sie,
halb scherzend , halb vorwurfsvoll.

Er lächelte.
„Keine Sorge , ich . gehe überhaupt nicht ."
„Fühlst Du Dich nicht wohl ? " erkundigte sich die

Schwester.
„Das doch, aber ich habe eine kleine Reise vor.

Drei , vier Tage werde ich sortbleiben . — Guten
Morgen , Hertha ."

Sie drehte den Kops und legte ihre Hand in die
seine . Einen Augenblick sah er sie prüfend an und
unter diesem Blick stieg ihr das Blut langsam und
dunkel ins Gesicht.

„Wann fährst Du ? " fragte sie.
„In einer Stunde , Hertha ." Er wandte sich ins

Zimmer zurück. „Und wenn ich wiederkomme , dann
möchte ich alles recht schön finden . Wißt Ihr , so
recht frühlingshell . Wozu haben wir dis vielen
Blumen ."

„Ich werde daran denken, Konrad."
Er setzte sich an den Tisch und klingelte nach

dem Tee . Henriette schob ihren Stuhl neben
den seinen.

„Konrad, Tante Elsriede wollte heute abend
emia .es mit. D « besprechen. Weichst Du dem etwa

aus ? Das wäre töricht. Einmal mutz die lei¬
dig« Sache doch zu Ende kommen."

„Das ist auch meine Ansicht, Henriette . —
Sage der Tante , nach meiner Rückkehrwürde ich
endlich Klarheit schaffen."

Henriette sah Hertha an . Ein kurzes Hin
und Her war es nur und doch eindringlicher, wie
Worte . Hertha Bunkhardt lächelte seltsajm.
Dann stand sie auf und trat an den Tisch.

.Leb wohl , Konrad". sagte sie lers«. „Ms
ein frohes Wiedersehen."

Sie standen jetzt nebeneinander. Henriette
konstatierte, daß sie beide gleich groß seren.

„Auf Wiedersehen", sagte auch er, und wie¬
der lag das merkwürdige Betrachten in seinem
Blick.

Sie ging , den Kopf ein wnetg vornüber
geneigt . Ihre Hände lagen schmal und hell am
den Falten ihres dunkelblauen Kleides . Weiß«
Bunthardtsche Hände.

„Der Abschiedwird ihr schwer", meinte Hen¬
riette zwinkernd.

„So ?" fragte er und zag umständlich seine
Serviette durch den silbernen Ring.

,Eigentlich freut es mich doch, datz Du diese
Reise machst", gestand sie. „Sie wird Dir gut
tun . Wenn Du wiederkommst —

„Ja , wenn ich wiederkomm'. Henriette ."
Sie hob die wimperlosen Lider.

„Du solltest wieder heiraten, Konrad. —
Ein Haus , wie dieses, kann nicht dauernd ohne
Herrin sein."

„Das kann es auch nicht", stimmte er , auf¬
stehend zu. ..Ich habe es schon lang« gefühlt.

„Siehst Du", nickte sie befriedigt . Nachdem
er das Haus verlassen hatte , zog sie sich eilig an
und ging zu ,Tante Elsriede.

Die Bunkhardts saßen im Eartenzimmer
um den großen Tisch herum. Tante Elfriede und
die beiden alten Mädchen arbeiteten an einer
Decke aus kleinen, bunten Sternen , als gelte es,
ihre Seligkeit damit zu verdienen. Dre Decke
war für Herthas Aussteuer bestimmt.

Hertha selbst hatte heute die Hände im Schoß
liegen . Niemand verdachte es ihr, denn heute
kam ja Konrad heim. Am Morgen war «in kur¬
zes Schreiben «ingelaufen , worin er mittelste,
daß er im Lause des Tages eir.tressen werde.
Hertha Bunkhardt hatte Blumen in Basen und
Schalen gefüllt , wie «v es anoKnKkt. M « «atz

Allein bei der in Liv- und Estland operie¬
renden Armee wurden 1172 Offiziere (dar¬
unter 5 Divistonsstäbe) und 15 999 Mann
gefangen genommen» 1563 Geschütze, 636
Maschinengewehre, 185 Minenwerfer,
80 663 Gewehre, 27 Flugzeuge erbeutet.
An fahrendem Material nahmen diese
Truppen 22 853 Fahrzeuge, 113 Personen¬
kraftwagen , 206 Lastkraftwagen , 67 Kraft-
tzäder, 2 Panzerkrastwagen , 18 Sanitäts¬
kraftwagen, 6 Tankwagen , 13 Werkstatt¬
wagen, 6 Anhängerwagen und einen
Scheinwerferwagen . An Eisenbahnmaterial
gerieten 152 Lokomotiven (Breitspur ) , 74
Lokomotiven (Schmalspur) , 2445 Waggons
(Breitspur ) und 987 Waggons (Schmal¬
spur) in unsere Hand.

Von Interesse wird es sein, einen Blick
in die bedeutenden Lager einer Veutesam-
melstelle zu tun . Die Spuren des kopf¬
losen Rückzuges der plündernden und rau¬
benden Gardisten sind auch in der früheren
russischen Etappenstadt Pleskau noch nicht
verwischt. Ein wildes Durcheinander der
Geräte , Wagen, Autos , Kanonen in . Men¬
gen, die nur zu klar die Unterstützung der
mächtigen Freunde jenseits des großen
Wassers erkennen lassen. Die Vorräte , die
hier aufgestapelt liegen, lassen fast jeden
Begriff für Werte schwinden. Insgesamt
sind ungefähr 5000 Waggons Doppelladung
)im Werte von einer halben' Milliarde
Mark an Kriegsbeute der deutschen Hee¬
resverwaltung in Pleskau zugefallen. 1300
Waggons Munition im Werte von 200
Millionen Mark — Granaten von 22
iAtm. bis zur Jnfanteriemunition geord¬
net in Kisten mit englischen und russischen
Aufschriften — Sprengstoffe, Handgranaten
und vieles mehr geben nur ein kleines
Bild dieser gewaltigen Mengen . Am Bahn¬
hof. in Reihen geordnet, die erbeuteten Ge¬
schütze; eine stattliche Zahl von 254 Stück,
darunter 4 neue japanische Haubitzen, un¬
gefähr 300 Maschinengewehre, alles fast
sofort wieder verwendbar . Im Beklei¬
dungslager — ein zweistöckiger hölzerner
Vau — liegen Ballen bis zur Decke aufge¬
stapelt. Auf jedem Ballen ein Zettel mit
Inhaltsangabe : 223 000 Stück Leinen-
usisches, j 96 000 Stück Winterwäsche,
»Sffrümpss, Fußlappen , Decken usw. im
Werte von fast 5 Millionen Mark . Das La¬
ger an Sanitätsmaterial und Medikamen¬
ten hat einen Wert von 10 Millionen Mk.
Es enthält chirurgische Instrumente , Arz¬
neien , Wäsche, Verbandszeug , ja sogar
Damenwäsche und Röcke für das Schws-
ste'rnpsrsonal . Der Befehl, das Lager nie¬
derzubrennen , ist kurz vor Eintreffen der
deutschen Truppen gegeben worden, wurde
aber vernünftigerweise nicht ausgeführt.
Kriegsmaterial , Fahrzeuge Maschinen,
Werkzeuge sind im Werte von 8 Millionen
Mark , Rohstoffe — Kupfer , Messing, Felle,
Häute , Chemikalien, Leinsaat , Oele, Fette
— gleichfalls im Werte von 8 Millionen
Mark vorhanden . Ein reich ausgestatteter
Krastwagenpark , Tankanlagen mit 70 000
Liter Benzin und 32 500 Liter Petroleum,
850 000 Gasmasken , Flugzeughallen mit
4 Flugzeugen neuester Konstruktion uird 8
Doppeldeckern ergänzen die Beute in will¬
kommener Weise.

sie mit gesenktem Kopfe und lauschte in den Gar¬
ten Hinaus.

„Ich denke, er wird mit -dem Abendzug kom¬
men . meinte Renate.

..Möglich." Tante Elsriede blickte lächelnd
zu Hertha hinüber . „Was der gute Junge für
Heimweh hat , zwei Tag« — da treibt es ihn
schon wieder zurück."

Hertha würde rot. Sie erhob sich rasch und
ging ans Fenster. Die drei Augenpare folgten
ihr wohlgefällig.

„Sie hat schon in der Kleidung etwas Tadel¬
loses". flüsterte Tante Elfriede Henriette zu.

Etwas ähnliches dachte auch Hertha selbst
in dein Moment . Sie lehnte am Fensterlreuz
und sah ihr Bild in dem gegenüberhängenden
Spiegel . Das weiße Kleid , das ohne jeden
Schmuckstraff um den schönen Körper Motz und
das blonde Haar, wie es in schlichtenScheiteln
über den Schläfen lag . Ein leichtes Unbehagen
lief ihr durch die Glieder, sie griff hastig in den
vollen Haarknoten und versuchte ihn zu lockern.
Dabei fiel ihr eine -rin. deren Haar stets , so
zwanglos geordnet gewesen war , deren Kleider
weiche, lose Falten gehabt hatten und immer et¬
was besonders, manchmal nur eine geschicktan¬
gebracht« Schleife , die ihr di« graziös« Eigenart
verlieh . Oh es dieses Unnachahmliche gewesen
war , Las Konrad damals in den Bannkreis jener
Johanna gebracht hatte? Männer waren oft
seltsam. Sie zupfte sich auch die Scheitel ein
wenig heraus und strich sie ärgerlich wieder glatt.
Wahrhaftig , nun war st« schon daran, jener Frau
etwas nachzumachen. Die blonde Hertha schämt«
sich.

Im Garten fang em« Amsel . Auf dem
schmalen Wege zwischen Strauchwerk und Rasen
zankten sich zwei Spatzen um ein« Apfelschale.
Sie lärmten , daß es bis hinauf ins Zimmer

^ "^ ertha Bunkhardt legte die roten Lippen
fest aufeinander . — Wenn sic daran dacht«, wie
sie die Frau mit den weichen, jungen Zügen ge¬
haßt hatte. Schon damals , ehe sie sie kannre.
Wie sie die Fäuste geballt bei der Vorstellung,
Latz nun eine andere den Platz eingenommen,
der ihr glätte , ihr von Kind auf bestimmt war.
Nun . das lag jetzt alles weit hinter ihr, jetzt fing
«in neues Leven an . Ein Lächeln, das sinnend
und zugleich grausam war , kroch um ihren Mund.
Zwischen Len hellblonden Brauen stand Line hart«
Salt «. t-Schlutz soW »̂ .



Prinzessin Adalbert
Marine -Genesungsheim

Holsteinische Schweiz.
xinMin Adslhert MMns,Gem,

MalabteilMgj rmtexstellt . — Die Obeva-uMcht
rn militärischer Hinsicht übt das Kommando der
Marineftatwa der Ostsee aus , Dem zur Lei¬
tung des Heims und des ärztlichen Dienstes sls
CHefarzt zu kommandierenden Marinesaniiäts-
osfrzier werden die Befugnisse eines Chefarztes
eines Marinelazaretts verliehen.

Das Heim , am Kellers«« Lei der Station
„Holsteinische Schweiz" der Eisenbahnlinie Ma-
bente—Vremsmühleni - LÄtMHurg gelegen , bie¬
tet Unterkunft für 20 Offizier « usw. und Deck-
Miziere usw. sowie 80 sonstig« Angehörige des

rannfchaftsstandes . Neben Speise -, Unter'

Behandlung ichtbädsr öhensonne
und bietetermMs Gelegenheit

station . Die Leitung desselben und des ärzt¬
lichen Dienstes obliegt dem Chefarzt . Er ist
Dienstvoraesetzter des gesamten für den Dienst
im Keim bestimmten Beamten - und militärischen
Personals und der dort untergebrachten Gsne-

nesmW-cheim ist zur Aufnahme sot-
!r Ofsiziere usw. und Mannschaften des aktiven
ieNststandes bestimmt , di« nach- überstandsner

. .. . --- - - - entlassen,
und noch

ienst wieder auf-
Anstrengungen
erschüttert find

Krankheit aus ärztlicher . . .. .
aber durch -die Krankheit ge>
nicht in der Lag « sind, ihren ^
zunehmen , oder dre infolge der
des Dienstes in ihrer Gssun!stes in ihrer Gesundheit «
und der Schonung und Erholung bedürfen . Un¬
mittelbare ÄeberWeifunH aus den Lazaretten in
das Heim findet nicht itait . Aussicht auf Wie¬
dererlangung der Dienstfähiksteit und gute Füh¬
rung find Vorbedingungen für dis Ausnahme in
das Heim.

Aufnahmeberechtigt sind di« nachstehend a!us-
geführten aktiv dienenden Angehörigen der Ma¬
rin «: sj Löhnuimsempfänger (Mannschaften
vom Feldwebel einMiestlrch abwärts und Schiffs-
' - " " ' livmAusgenommen sind die zu einer Übung

und während dieser erkrankten

derer als der vorstehend aufaeführten Personen
ist di« Genehmigung des Staatssekretärs

d bis ä sowie der Einja
nicht in der Verpflegung
stehen, und der einjährig -freiwilligen Äerzte -
gen Erstattung der Selbstkosten . Ausgeschlos

" " " »Ick '
. . . fr- .

Pflege angmviestn find, sowie solche, die ihr«

von dev Aufnahme sind solche Personen , die
folge ihres Leidens auf fremde Wartung

jungen -) ,
etngezogenen
Mannschaften -des Beurlauktenständes , die zur
Entlastung als dienstunbrauchbar in Aussicht ge¬
nommenen oder «rngegebenen und die beim Aus¬
scheiden aus dem Dienst am Lestimmungs mäßi¬
gen Entlassungstage im Lazarett befindlichen
Mannschaften , bj Deckoffizier«. Urtilleriewart -e,
Wallmeister und Musikmeister . <>) Offiziere so¬
wie Unterärzte , die mit Wahrnehmung offener
AMenzarztstellen beauftragt find. 6 ) Im Bord¬
dienst verwendete Beamt «. Zur Aufnahme an-

nen
_ _ . _ _ des

Reichs -Marine -Amts erforderlich . Dis Aufnahme
der Personen unter o erfolgt kostenfrei , der-unter
' " ^ E>ie

Yves Marineteiils
fe¬
en
n-

und
. . .. .. . _ .owie s . .

Umgebung durch Uebertragung von Krankhei¬
ten gefährden können oder die einer tuberkulö¬
sen Erkrankung verdächtig sind ' oder an ausge¬
dehnten Hautkrankheiten , Krampfformen oder an
Alkoholismus leiden.

Die Anträ -lme wegen Aufnahme in das Heim
sind von den Marineteilen oder Marinsbehörden
unmittelbar an das Sanitätsami Kiel zu rich¬
ten . Dieses trifft unter Benachrichtig urig des
Marineteils oder -der Marinebehüroe und des
Genesungsheims VestimmuM , ob -und wann die
Aufnahme erfolgen rann . Den Anträgen ist ein
kurzes , marineärztliches Zeugnis über die Not-
wsndikckett der Aufnahme fn das Genesungsheim
unter Mitteilung der voraussichtlichen Kurdauer
-und -der für die ärztliche Behandlung wichtigen
Angaben , den Anträgen über Mannschaften ist
austsdem ein Stammrollenauszug mit Angabe
Verführung und etwaiger Bestrafungen beizu-
fügen . Diese Schrfftstücke werden vom Sanitäts¬
amt Kiel , an das Genesungsheim gesandt.

Die Kuren sollen im allgemeinen nicht über
einen Monat ausgedehnt , können jedoch, in be¬
sonders b« gründeten -Fällen bis zur Eesamtdauer
von drei Monaten verlängert werden . Die Kur»
Lauer bis zu eineinhalb Monaten bestimmt der
Chefarzt : zur Verlängerung einer Kur über dte-

es ' der EenehMMln«
Im Falle der Er-

um « ma us veü-arf
Nttätsamts in Kiel

kranru
der Krau

sn des

eberweisung
nisonlazarett . sonst in das nächste Zwrlkvanfen-
Haus zu veran -lasien . Bei lebensgefährk ' ' "
krankungen oder Todesfällen hat der

n Er«
. . . . . . hefarzt
die Angehörigen , das Sanitätsami Kiel , sowie
den betreffenden Marineteil (Marinebshörde)

sofort — nötigenfalls telegraphisch — zu benach¬
richtigen.

Offiziere und Mannschaften , -die die Dienst¬
fähigkeit wieder erlangt haben , find unmittelbar
zu ihrem Marineteile (Mgrinebehörde ) zu ent¬
asten . Die Rücküberweisung , der Mannschaften

Mammyanv»
sich an-

Hmm lvlkw. Sh , Festeste» schloß

erfolgt mit Stanimiollenauszug , der vom Chef-
zt mit einem Vermerk über die Dauer des Auf¬

enthalts im Genesungsheim , über Führung und
Bestrafung zu versehen fit.

Die ärztlichen Zeugnisse find durch einen
Vermerk über - Verlauf und Erfolg der Kur zu
vervollständigen und dein Sanitätsamt Kiel vor-

zugegen, das sie an -die zuständige Stelle zu-rück-M Kurz vor der Absendung in das Eene-
üngsheim ..hat -ine m-amneärztliche Untersuchung
-es Betreffenden stattzufinden , damit bei etwa

eingetretener Veränderung der Kur - oder Reise-
Migkeit ' das Erforderliche veranlaßt werden
rann . Die ALsendung in das Genesungsheim
ist so zu- regeln , daß -die Ankunft dort am Tage
vor dem festgesetzten Kurbeginn erfolgt . Das
voraussichtliche Eintreffen hat die ab sendende

Stelle dem- Genesungsheim bezw, dieses bei der
Rücksendung dem Marineteil ( Marmebehörde)
mitzuteilen , lieber den Zu - und Abgang der
in das Heim Äufgenommenen ist ein Lagebuch
zu führen , in das auch ein kurzer Vermerk über
den Kurerfolg aufzunehmen ist.

Bezüglich der Vekleidungsausriistun -g dev in
das Genesungsheim zu entsendenden Mannschaf¬
ten finden die Bestimmungen des Paragraph 25
der Bekleidungsoorschrift für dis Marine und
des Paragraph 10 Ziffer 3 der Bekleidungsvor«
schrrft für die Marine -Infanterie Anwendung.

Ein vom Kommando der Marinestation der
Ostsee zu bestätigende Hausordnung regelt di«
Beschäftigung für Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten und seht die Zeiten für das Aufstehen , den
Beginn der Nachtruhe sowie für die Mahl¬
zeiten fest. Sämtliche tn das Heim aufgeno -m-
msnen Personen find gehalten , dr« Hausordnung
zu -befomen und den Anordnungen des Chefarz¬
tes nachzukommen. Während des Aufenthalts
im Genesungsheim erhalten das im Heim dienst¬
tuende San -itäts - usw. Personal und die als Ge¬
nesende überwiesenen Marine -Angehörigen neben
dem Gehalt oder der Löhnung die volle Tages-
Leköstigung in Natur . Das Sanitätspersonal
(Sam -tätsmanmschwften) erhalt im Frieden

außerdem die im Paragraph 141,1 Marine -Sa-
nitätsordnUng vorgesehene Beköstigungszulage.

Die dem Heim als Genesende überwiesenen
Marineangehöriaen werden in den Besoldung -?«
vlWporten der Marineteile -als „kommandiert"

Di « Zahlung und Anforderung der Gebühk-
nisse sowie der durch di« Entsendung in das He«
entstehenden Ausgaben erfolgt durch den betr.
Marrneteil bezw. die betreffende Marinebehörds.
Die Einziehung der Selbstkosten-von den nicht zur
kostenfreien Aufnahme Berechtigten geschieht am
Entlastunqstaqe durch das Genesungsheim . Die
Verpflegung erfolgt rn drei Klaffen , und zwar:
für Offiziere und für mit Wahrnehmung offener
Affistenzarztstellen beauftragte Unterärzte sowie
für obere Beamte : für Unteroffiziere mit Porte-

für die übrigen Mannschaften . Di« W

UmgtzgZM u . ProvmA.
g Bockhorn. 1. Juli . Unserem Lehrer H,

Mußen , der heieiner Telegrsphen -Ahteilung iw
Westen steht, ist HÄ Eiserne Kreuz »«Myen
worden.

8 Gödens , I . Juli . Zum Besten der Lu-den-
dorfs-Spende veranstaltet « die 1. Kompagnie der
18. Seewehr -Abteil '-Mg porgeftsrn und -gestern
M Jan -ßen schen Gastmfe erne Wohltätigkeits-
Feier . An beiden Abenden wurden im seitlich
geschmücktenSaale nach dem Vorträge eines Pr -o.
logg und der Darstellung von lebenden Bildern
außer Eesangvorträaen drei Einakter ausgeführt
und zwar 1. „Im Kampf « gegen die Hereros " ,
2. „Herr Petermann geht zu Bette " und 3. „Ka-
sernenabenteuer " . In allen Stücken entledigtem
sich die Darsteller ihrer Aufgabe in ganz vorzüg¬
licher Weise , weshalb sie von den zahlreich erschie¬
nenen Gästen mit reichem Applaus belohnt wur¬
den . Die Pausen - zwischen Len Aufführungen
wurden von der Kapelle der 16. Seewehrabtei-
lun -g durch schöne Konzertstücke ausgefüllt . Nach
den Aufführungen wurde ein prachtvolles Bild/
Hindenburg und Ludendorff im- Großen Haupt¬
quartier darstellend , versteigert . Der Erlös be¬
lief sich auf 296 Mark . Gestern nachmittag fand
vor den Aufführungen im Janßen 'schen Garten
sin Konzert statt , welches von schönem Wetter
begünstigt war und sich eines zahlreichen Besu¬
ches erfreute ., ^ Während des Konzertes wurden
von jungen Mädchen aus der lichtest Eö-

lwecke zur Ver-

Erstattuno der Selbstkosten aufgenommenen Per¬
sonen haben für Verpflegung und Unterkmt
usw. nachstehende Beträge zu entrichten : Lei
nehmer der Verpfleg -ungsklast« I 5 Mk.. II 4
Mr„ III 3,30 Mark für jeden Tag.

lieber die Belegung des Genesungsheims
berichtet das Samitätsa -mt in Kiel zum 1. Mai
jedes Jahres -am -den Staatssekretär des Reichs-
Marime -Amts sMed -izinalabteilung ) . Die Ver¬
waltung des Heims regelt sich nach den hierüber
erlassenen besonderem Bestimmungen.

Kiel,  3 . Mli . Das Prinzessin-Adalbert-Ma-
rine-Genesungsheim wurde in Anwesenheit des Prin¬
zen und der Prinzffsin Adalbert von Preußen, des
Generalstabsarztes Dr . Uthemann, eines Vertreters
der Reichsmarineamts, des Rittergutsbesitzers Slo-
mann und weiterer Persönlichleiten «ingeweiht. Bei
dem Festakt hielt Generalstabsarzt Dr . Uthemann
eine Ansprache, worauf der Prinz antwortete. Dann
wurde ein Rundgana unternommen. Zunächst wur¬
den die Wohnraunuichkeiten und Aufenthaltsräume
im Kurhaus besichtigt. Hierauf ging es zum „Schwei¬
zerhaus", dessen Räumlichkeiten der Aufnahme von

dems, die sich gern zu dem guten
gestellt hatten , Blumen . Postkarten umd

. n verkauft . Manche Gabe ist an den
en Taigen geopfert worden . Wie man hört,

soll sich -der Nettoertrag auf 3209 Mark belaufen
und ist somit der gute Zweck der Veranstaltung
erreicht worden.

Jever , 1. Juli . Auf dem heutigen Viehmarkt
wurden für 4 bis 5 Wochen alte Schweine 50 bis
70 Mk. gezahlt, für ältere etwa bis 8 Wochen alte
90 Mk., einige wurden auch mit 100 Mk, bezahlt.
Dis angebrachten Tiere wurden verkauft. Einige
Gänsekücken wurden das Stück mit 40 Mk. bezahlt.

Rastede , 2. Juli . Am Sonntag nachmittag
wurde im einem Haufe unweit der Nasteder
Chaussee mit großer Dreistigkeit ein Eimbruchs-
diebstahl verübt . Zwei Männer hatten in dem
Haufe zu Hamstern versucht, die Türen aber ver¬
schlossen gefunden -und daraus den Schluß ge¬
zogen, Laß die Bewohner des Hauses abwesend
seien. Nachdem sie sich davon sicher überzeugt
hatten , erbrachen sie ein Fenster und gewannen
^ einen Weg in das Hausinnere , in dein sie nun

m-schau hielten nach Lebensmitteln . Sie stah¬
len Schinken , Speck. Butter und andere Eßwaren
und verließen dann Lurch das Fenster den Tat¬
ort . Ihrer Beute sollten sie sich indes nicht sehr
lange erfreuen . Eime Frau hatte die Diebe auf
dem ungewöhnlichen Weg « durch das -Fenster

kommen und dann mit ihrer Beute in ein Rog¬
genfeld verschwinden sehen. Sie teilte ihre Wahr¬
nehmungen nun eiligst den Nachbarn mit : das
Roggenfeld wurde umstellt und dann begann ein
.Roggenfeldtreiben " auf die Diebe , die auch bald
-gefaßt wurden , als sie eben ihre Deute verteilt
hatten . Sie wurden festgenommen , bis die tele¬
phonisch herbemerufenen Polizeiorgans kamen
und die Einbrecher verhafteten und mach hier in
Untersuchung überführten.

Oldenburg, 2. Juli . Die „N. f. St . u . L."
schreiben über den Butterschleichhandel folgendes:
Festgestellt ist bisher, daß der MolkereibefitzerRüde-
bufch an das Delikateßwarengeschäftvon Lampe ins¬
gesamt etwa 500 Pfund Butter verkauft hat. Diese
Butter stammt nach der Behauptung von Rüdebusch
nicht aus seinem Betriebe, sondern er hat sie ander-
weit angeboren erhalten und als Vermittler ohne
nennenswerten Verdienst weiterverkaust. Den Weiter¬
verkauf hat der Postassistent Hümme vermittelt. Die
bishenge Untersuchung hat bis jetzt nicht ergeben, daß
Rüdebusch aus seinem eigenen Betriebe Butter ent¬
nommen und zu teuren Preisen verkauft hat. Bei
den übrigen beiden Geschäften, bei denen Haussuchun¬
gen stattaefunden haben — eS sind dies die Geschäfte
von Sasse, Gaststraße, und Kock, Langestraße, — han¬
delt es sich im wesentlichen um den Verkauf von
Kaffeeu. Schokolade. Es ist bisher nicht erwiesen, daß
die beiden Geschäft« sich Preistreibereien haben zu schul¬
den kommen lassen. — Rüdebusch war bisher Leiter
der Milchzentrale für Stadt und Amt Oldenburg.
Diese Leitung ist ihm genommen worden. Sein
eigener Betrieb ist unter Aufsicht der Landesfettstelle
gestellt worden. Die ganze Angelegenheit schwebt
zurzeit bei der Staatsanwaltschaft . Die Ermittelun¬
gen sind noch im Gange.

Oldenburg, 2. Juli . In einem Hause an der
Brüderstraße wurde eine Geheimschlachterei entdeckt.
Ein bekannter, sehr vermögender Schlächtermeister

hatte sich Hk« eine regelrechteSchlacht« « eingerichtet/
und das Fleischzu hohen Preisen an Private , Hotels j
und Gastwirte verkauft. Die Geheimschlachtereiwurde
jetzt behördlich geschloffenund dev Schlächtermeister
zpr Anzeige gebracht.

Oldenburg, 3. Juki . Vingchrschep wurde tzvx
einigen Nächten bei fimm Landmann in Wehnen.
Der Täter hat ein Fenster erbrochen, ist dadurch ein»
gestiegen und hat dann hie unter dem Boden hau»
genden Räucherwaren mitgenommen, Die Einwohn«
haben nichts gehört, so daß der Spitzbube unbemerkt
entkommenist. Verdacht ist aber vorhanden.

Oldenburg , 1. Juli . Zu , den Stuten - und
FüllenschaMN sind über 100 Tiere mehr als im
Vorjahre angemeldet , nämlich insgesamt tz8l>
Tiere . Hiervon entfallen - auf das südlich« Zucht»
«eibiet, wo die Schauen , heute besinnen -, Ä4
Tiere , nämlich 95 Stuten , 32 Stutenter und 57
Stut -saugsüllen , auf das nördliche Zuchigebiet 666
Tiere , nämlich 173 Stuten . 49 zweijährige
Hengste, 89 Hengstenter , 145 Stutenter und 246
Stütsaugsüllen . Hier beginnen die Schauen am
11. Juli.

Lehe, 1. Juli . In -d« letztenSitzung der städti¬
schen Kollegien wurde die Förderung des Kleinwoh»
nungsbaues beschlossen, für welches die Stadt schon
vor dem Kriege eine Fläche von über 10 000 Qua¬
dratmeter erworben hat. Vom Stadtbauamt sind
Pläne über die Austeilung dieses Geländes ausge¬
arbeitet. Die Größe der Parzellen schwanken Wi¬
schen 270 und 600 Quadratmeter . Die Stadt tum
das Gelände zu dem niedrigen Preise von 1—135
Mk. zur Verfügung stellen. Man hont auch die Un¬
terstützung der Großindustriellen für diesen Plan zu
erhalten.

Aurich, 1. Juli . Masor a. D . Knempffe tritt
mit dem heutigen Tage wieder in das Privatleben
zurück. — Am 30. Juni konnte der Hauptlehrer Herr '
B . Wolfs auf eine 40jährige segensreicheAmtstätig¬
keit an der hiesigen israelitischen Volksschule zurück¬
blicken.

Norden , 1. Juli . Mit dem 1. Juli ist die
hiesige Posthalterei von dem Posthalter Herrn
Marcus auf den Fuhrhalter Herrn Joh . Heeren
Werqegangen . Herr Ma -rcrs kann auf eine
Mjährige Tätigkeit im Postdien -st zuriickblicksn.
Von 1858 bis 1872 war er als Beamter , feit
1872 als Posthalter tätig . Sein hohes Alter
zwang ihn dazu , auch Liefe Tätigkeit , die er
stets mit großer Gewissenhaftigkeit und Treu«
versehen hat , aufzugeben.

Hannover, 2. Juli . Generalfeldmarschall Hin¬
denburg ist Großvater geworden. Dem Rittmerst«
von Pentz im 2. Hannoverschen Dragoner -Regiment
Rr . 16, zurzeit Adjutant des Generalfeldmarschalls,
wurde von seiner Gemahlin Annamarie , geb. v. Hin¬
denburg, d.er jüngeren Tochter des Generalfeldmar¬
schalls und seiner Gemahlin Gertrud , geb. v. Sper¬
ling, in Lüneburg eine gesunde Tochter geboren.
Dieses freudige Ereignis wirst einen friedlichenSchim¬
mer in das rauhe Feldherrndasein Hindenburgs. ,

Hannover , 1. Juli . Zwei Kassenboten , Li«
nach Unterschlagung von 250 000 Ma -rk^ fluchtig

rändelt sich um die erst 17 Jahre alten Boten
Emst Fischer und Heinrich Roland aus Hanno¬
ver , die 200 000 Mark in Kriegsanleihe und üb«
55 000 Mark in barem Gelds unterschlagen hat¬
ten . Die Flüchtigen , in deren Begleitung sich
noch ein Christian Nölks befand , versuchten, ins
Ausland zu entkommen , sie wurden aber an der
Grenze ungehalten und verhaftet . Sie hatten
von ihrer großen Beute erst 7000 Mark ausge¬
geben.

Neihsrholz , 1. Juli . Im Forst wurde in
einem Dickicht ein ganzes Lager mit Lebensmit¬
teln und Haushaltungsgegenständen entdeckt.
Vorgefunden wurden Brot , Eierschalen . Erbsen,
Dohnen , Roggen usw. und Topfe und Pfannen,
sowie eme Kochvorrichtung . Sogar ein Kasten
mit Kaninchen mit dem
fehlte nicht. Wie die Naq -MiGungen ergaoen,
fft der Inhaber des Lagers ein Knecht von 16
Jahren , der bei einem htes. Landwirt Ledienstst

Hil- esheiin, 1. Juli . Oberfiadtsekretär Hennecke
konnte am gestrigen Tage aff eine 50jährige Tätig¬
keit im Dienste der Stadt Hildesheim zurückblicken.

Calberlah b. Fallersleben , 2. Julü Die drei
Mordgesellen, die den hiesigen alten Hegemeister
Krosch in schändlicherWeise zugerichtet haben, konn¬
ten noch immer nicht ergriffen werden, obwohl der
ganze Barnbruch durch Hilfsgendarmen und Land-
jturmleute abgesucht worden ist. Während die aus

fehlgingen,nächster Nähe abgegebenen Revolver
erhielt der Ueberfallene zehn Messerstiche, von' denen
ein« in die Lunge drang und lebensgefährlich ist.
Von seinem Drilling und Stock konnte er wegen der
Plötzlichkeit des Angriffs keinen Gebrauch machen.
Vor dem letzten Stich rief einer der Mordbuben:
„Gib ihm noch einen, daß er genug hat !" An der
Tatstelle hatten sie eine Flasche Spiritus und drei
Rollen Kautabak zurückgelaffen.

Verkauft
Wegen Einberufung lasse ich Lei meinem Hause Schul¬

straße IV am

Donnerstag , den 4 . Juli d. Js .,
nachmittags 2 .30 Uhr,

olgende Gegenstände öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
rist versteigern:

I.

II.

S b- ft-
W«Mik.
S Möbelwagen , 2 Gardinenwagen.
S Ackerwagen, L Schlitten» 1 Break-
wagen, L kl. Wagen » 4 Rollwagen,
Strichleiter und Bretter, » Automaten,

III. mehrere Pferdegeschirre, Kette» und
Wagenwinde , Säcke,

IV. S Eimer Wagenfett (Friedensware) ,
V. S Sack Putzwolle für Maschinen,

VI. für das Bureau:
I neuen Schreibtisch, L Aktenborte,

VII. 8 Bettstellen mit Matratzen, » Tafsl-
klavier.

Der Verkauf beginnt pünktlich zur festgesetzten Zeit.
Die zu VI und VII genannten Gegenstände gelangen zu¬
nächst zum Aufsatz.

Milkslm ttsinsn, Mftnngen,
Schulstratze17.

werde » von der s ! Äbt . II . Matr .-Div . angenommen.
Näheres daselbst beim Verpflegungszahlmeister von
11 —1 Uhr vormittags und 4 —S Uhr nachmittags.

Zuverlässiger

für unser EeschSftslokalgesucht. Ge¬
diente Leute bevorzugt. Persönliche
Boxstellung«uv Vorlegung von Zeug«
nifsen erwünscht.

Ksorg ksrlling L8ötmo
Roonstraße SS.

Sokonst nnck

aneb bm cksr Ususi -ni « I I ' irr je lOkA  troeksnsr
SAmonsll äis

kisssslsbsvbvl 2,80 KUr» n . sin Givkel Nsiilsäen unsnt-
gsltiivk ! ^ dlisksrnnZ an ä!s Vsrtransnsisnbs äsr hlssssl-
»nban -GsssUsodnft , Lsrlin kV. 8.

Mtz . -öMe « eMeii-Mkie.
Lose zu der am S. Juli
beginnenden 1. Klaffe:

Vi V- V. Vs
40 20 1V 5

SchwitterS,
Kgl . Lott . »Einnehmer,
W havener Straße 22.
Straßenbahn - Haltest.
Metzerweg und dessen
Vermlttl . O. E. Harms-
Zig .-Gesch., GAerst .81.

Kaufe forttvWeud neue
und gebrauchte Möbel.
Betten sowie MzeZauS'

stöndr
und zahle die höchsten Preise.
W . Koch, W'havener Sir .80.

kllniM
kökerstrsss «.

llscksn Hdsnck:

Ls lackst krsnnä-
liobst sin

Ksul Klvitklsi »-

«Ssr KSsiKbs , Sn uAssrsn « süss
KosnsSxsks S2 ist rum 1. vkto-
vsr ck. Z. ru vsrmistvn.

Lsoi »g ksntling L 88knv,
vlSIKsImsSisvsn.

Isselien!
km-, Seit- löili IiMmklimInii

ko.nkt 2» bobsn krsissn

»ssckiclt « , »MW. N.

WWittMMkMcll
engl. Planke 8 AgMftlirK 3 kngl. Planke s

snlvkisblt eieb aur Vorbsrsitung als Kssmasebiniat L
nnck 4. Llases . ^ nok LsrnnntsrrieLt . bläss . Lonorar.

6rünä1 . ^ .nsdilännK . Lssts LrkolKS.

nud DruLvou ^ l, . S üH . W .ilhelmsüaven . aro >u,rüueu >traLe, « « .
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